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Nenne, oh Fremder, das Land mir, das vielgenannte,
Das seinem Gast, sich empfehlend, Erholung verspricht,
Und ihm, statt dessen, durch das bekannte
Papierene Tor «in die Nase sticht»!

I^vnno, ok kromtlor, «los l.an«l mir, «los violgsnonnto,
vos soinom Sost, si«k smpkoklvn«!, Lrkoiong vorsprlckt,
Unri ikm, statt «losson, «lurek «los boieonnt«
popierono?or «in «lis klosv stickt»!



Guter Rat für Sustenpaß-Wanderer ; Sollte es dich, o Fußgänger, glusten,
zu wandeln naturbetrachtend am Susten,
wo der Aar haust und das Murmeltier wacht,
so gang lieber z'Nacht!

Aktueller Witz
Die Auslandschweizer, die von 1933

bis zum Ausbruch des Krieges heim-
gekehrt sind, waren keine Nazi, aber
auch keine Helden.
Diejenigen, die von 1933 bis zum
Kriegsende ausgeharrt haben, waren
Helden, aber auch Nazi.
Und die Anderen, die jetzt noch
«draußen» sind, wurden am 1. August

zwar nicht als Nazi, aber als die Hei-
den des Tages gefeiert.
(Zusammengetragen aus Schweizer Zeitun-
gen von W. W.)

Nach der Papierrationierung

Dame: «Bitte, geben Sie mir Toilet-
tenpapier!»
Verkäufer: «Habe ich leider momen-
tan nicht, trifft erst nächste Woche
ein.»

Dame: «So lange kann ich nicht war-
ten!» B. F.

Uebertroffen

«Sie, da hat neulich im Zirkus Knie
ein Clown mit einem dressierten Pu-
del Karten gespielt!»
«Das ist gar nicht so wunderbar - -

wie oft habe ich mit einem Kater ge-
jaßt!» B. F.
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Outer Kot für Zustsnpo^-V/oncisror: ^OÜ^S 65 O ^U^ZÖNg65, glUL^EN,

?u wancisln nawtksti'acliwn6 «m Zuswn,
v/o cisr /^or Iiaust unci cioz /^vtms!ilst v/ackt,
50 gang !isksr ^^aclit!

i >Vià
vis àsiandscbwsi^sr, die von 1933

bis 2UM àsbrucb 6es Krieges beim-
ßisksbrt sind, waren keine Idaüi, aber
aucb keine Heiden.
vis^jenixen, die von 1933 bis sum
Krisxsende ausxskarrt bavsn, waren
Heiden, aber aucb blaÄ.
vnd die àdsrsn, die zst^t noeb
«drauken» sind, wurden am 1. àZust

2war nicbt ais IdaÄ, aber als die Hei-
den des va^es geleiert.
(^usaniinen^eà^en aus Lek^eisel' 2ejtun-

von ^V. ^V.)

lVavb der vapierratinnierunx

vaine i «IZitts, ^ebsn Sie rnir leiist-
tenpapisr!»
Verkäuter: «Habe là leider inornsn-
tan nickt, triktt erst näeksts ^Vocbs
sin.»

vams: «So ianxe kann ià niât war-
ten!» L.

Iisbertrotten

«Sie, da bat neuiicb im Liirkus Knie
sin Oiown mit einem dressierten vu-
del Karten gespielt!»
«vas ist j^ar niobt so wunderbar -
wie okt babe leb rnit einem Kater xe-
zaLt!» L.
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«Karikiri »
Rosinantes in- und anssenpolitisches Gemecker

(Zwischen den Zellen zu lesen!)

In London hat Frau Toussaint ein Wachs-
figurenkabinett, wo nicht nur etwa die to-
ten, sondern auch die läbigen. Größen der
Politik zweckmäßig ausgestopft und mit
einem Wachskopf versehen zur Schau ge-
stellt werden. Die Versager verschwinden
gewöhnlich bald im Estrich und die, die

langsam in Vergessenheit geraten, in den
weniger besuchten hinteren Räume. Es ist
der Rosinante nicht bekannt, ob Winston
Churchill so eifrig herumreist, um seine
Wachspuppe vor den unrühmlichen Neben-
kabinetten oder gar vor dem Estrich der
Madame Toussaint zu bewahren, oder ob er
es macht, um seine politischen Gegner im
Ausland ein klein wenig unmöglich zu ma-
chen. Ob alle Engländer an ihrem etwas
einseitig angestrichenen Wanderprediger
Freude haben, ist uns nicht bekannt. Sie
wird etwa gleich groß sein, wie die unserige
wäre, wenn General Guisan in der halben
Welt herumreisen und mit einem Krieg ge-
gen Rußland hausieren würde. Reden ist
eben doch nur Silber.

*

Die Firma, die in Zürich-Hottingen die Tc-
lephonzensur-Anlage einbauen ließ, hat, er-
mutigt durch ihren Erfolg, nun auch noch
die Konstruktion einer Nickmaschine für
Parlamentsmitglieder in Angriff genom-
men. Diese Nickmaschine wird abwesende
Nationalräte und Ständeräte vollautoma-
tisch ersetzen. Der Bundesrat braucht nur
einzuschalten und der Roboter beginnt so-
fort zu nicken. In besonderen Fällen kann
die Nickmaschine auch durch einen jovialen
faulen Magistratenwitz ausgelöst werden.
Die Maschine wird zwar keine Revolution
im Parlamentsbetrieb bedeuten, da sie den
heutigen Gebräuchen in weitgehendem Maß
angepaßt ist. Dagegen wird sie zur Be-
schleunigung der Debatten wesentlich bei-
tragen, da auf den Einbau einer Sprech-
anlage für allfällige Rückfragen oder
Zweifelsäußerungen zu den bundesrätlichen
Erlassen aus Ersparnisgründen verzichtet
wurde. So ist dafür gesorgt, daß der Bun-
desrat in Zukunft auf falsche Begründun-
gen verzichten kann, was das Ansehen des
Parlaments ja nur erhöhen wird. Sobald
genügend Nickmaschinen zur Verfügung
stehen, wird die Frage der Telephonbespit-
zelung neu aufgerollt und vom Chef des Eid-
genössischen Justiz- und Polizeideparte-
ments wiederum erschöpfend beantwortet
werden. Sollte er zufällig bei der Wahrheit
bleiben und offen zugeben, daß wir die
Gestapomethoden der Bürgerbespitzelungen
bei uns verewigen wollen, so werden sich
die Nickmaschinen voraussichtlich auch
diesmal bewähren, die künstlichen und die
natürlichen.

*

In Stockholm, wo bekanntlich noch ein mit-
telalterliches Gesellschaftskastensystem ei-

frig gepflegt wird, ist ein prachtvoller
Skandal im Gang. Ein Metallarbeiter hat
sich als Psychiater ausgegeben und sich auf
die Behandlung von Damen aus dem Adel
spezialisiert. Die Madammen, die sich in
einem Restaurant nie mit einer Arbeiters-
frau an den gleichen Tisch setzen würden,
flogen en masse auf den liebenswürdigen
Schwindel hinein, der erst vor wenigen Ta-
gen ans Licht kam. Was heißt überhaupt
Schwindel, wenn doch die Damen geheilt

Das letzte Kapitel
einer langen Geschichte

wurden, wie sie behaupten, warum soll dann
der offenbar vielseitig begabte Metallarbei-
ter überhaupt bestraft werden? Warum
nicht die Psychiater, die weit höhere Hono-
rare verlangen und überhaupt keinen Er-
folg haben? (Es soll solche geben.) Wer ist
da eigentlich der Betrogene und wer be-
trügt?

*

Genf hat Aussichten. Es ist nur dumm, daß

ausgerechnet Mr. Wyschinski diese Aus-
sichten so sehr förderte. Wenn es der Papst
gewesen wäre, wir hätten sie mit wahren
Freudenstürmen angenommen. So ver-
pflichtet uns die Etikette, sie höflich, aber
überlegen teilweise abzuweisen, denn
schließlich stammt Herr Petitpierre aus ei-
ner guten Neuenburger Familie und man
kann ihm nicht zumuten, daß er sich von
einem Bolschewiki etwas schenken läßt.
Nein, die ganze Uno soll vorläufig nicht
nach Genf kommen, nur weil es die Russen

wollen. Erst wenn die Russen es nicht mehr
wollen, aber dafür die andern, dann kann
man wieder darüber reden. Wir sind nun
einmal neutral.

*

Die Gegner der Altersversicherung machen
ein nettes Versteckensspiel. Sie erklären
vorne und hinten, daß sie für diese edle
Vorlage stimmen werden und in der Mitte
legen sie in aller wünschbaren Breite die
Nachteile der Vorlage dar. Rotkäppchen,
hüte dich vor den alten Hexen, sie sind zahl-
reich wie Sand am Meer!

*

In Indien sind sechs Dörfer in Südwasiri-
stan von der RAF bombardiert worden. Im
Frieden natürlich, als eine etwas komische
Art von behördlicher Maßnahme. Aus Ver-
sehen wurde dann auch noch ein siebtes
Dorf getroffen und dort einige Menschen
getötet. So etwas kann vorkommen.
Schließlich sind auch bei Guernica und in
Lidice kleinere Fehler unterlaufen.

*

Seit langem wurde in der Schweiz niemand
mehr geköpft. Nun ist aber doch wieder ein
solcher Fall vorgekommen, der in der Ge-
schichte unseres Landes einzig dastehen
dürfte. Der Henker war niemand anders als
ein Bundesrat. Herr Kobelt hat nämlich vor
einigen Tagen eigenhändig den Armee-
inspektor geköpft. Wir gratulieren diesmal
dem rüstigen Magistraten für seine demo-
kratische Exekution. Wenn auch nach au-
ßen hin kein Blut spritzte, so brauchte es

wahrscheinlich doch allerhand Kraft, um
den Schlag zu vollführen. Nein, wir brau-
chen keine Oberkriegsgurgel. Die zusätz-
liehe Belastung der Anwärter auf diesen
Posten wäre ja völlig untragbar gewesen.
Die Herren sind ja so schon mit Intrigen
zur Genüge belastet.

¥

In London sind einige obdachlose Leute auf
die wahnsinnige Idee gekommen, sich leer-
stehende Wohnungen zu erobern. Ein wahr-
haft grotesker Gedanke. Denn schließlich
sind Wohnungen doch nicht einfach da, um
Wohnraum, sondern um Profite zu liefern.
Die Engländer müssen schon total herunter
gekommen sein. Bei uns käme so etwas nie

vor, bei uns vegetieren unsere Wohnungs-
losen sanftmütig in stinkenden Dreck-
löchern, werden krank und sterben brav
und folgsam. Sie wissen, daß die leeren Vil-
len eben erst in zweiter Linie leere Wohn-
räume, in erster Linie aber heiliges Privat-
eigentum sind. Auch unsere Polizei würde
sich nicht zu so verruchten Manipulationen
hergeben, wie die Londoner Hermandad, die
nach einem Zeitungsbericht zunächst ein-
mal dafür sorgte, daß die unrechtmäßig ein-

gedrungenen «Squatters» warmen Tee be-
kommen haben. Nein, so schändlich lassen
sich unsere Polizisten nicht mißbrauchen.
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kosinaiites in- unci anssenpoliîisàes (^erneàvr
(ZIwIscbvn âvn Mellon --a lesen!)

In Oonâon bat Orau loussaint à Waobs-
kigursnkabinstt, wo niebt nur stwa âis to-
ten, sondern auob âis läbigsn Oröksn âsr
Rolitik ^weokmäkig ausgestopkt unâ niit
einem Waobskopk vergeben ^ur Lebau gs-
stellt wsrâsn. Ois Versager vsrsebwinâsn
gswöbnlieb bald im Osìrieb llllâ âis, âis
langsam in Vsrgssssnbsit geraten, ill âsll
weniger bssuobtsn bintsren Raums, Os ist
der Rosinants niebt bekannt, ob Winston
Oburebill so sikrig bsrumrsist, um ssins
Waebspuxps vor âen unrübmliebsn blsbsn-
Kabinetten oâsr gar vor âsm Ostrieb âsr
Madams loussaint bswabrsn, oâsr ob sr
es maebt, um ssins politiseben Osgnsr im
àslanâ sin Klein wsnig unmöglieb ^u ma-
oben, Ob ails Onglânâsr an ibrsm etwas
einseitig angsstriobsnsn Wanâsrprsâigsr
Orsuâs babsn, ist uns nisbt bekannt, Lis
wirâ etwa glsicb grok sein, wie âis unssrige
wäre, wenn Osnsral Ouisan in âsr balbsn
Welt bsrumrsissn unâ mit einem Rrisg As-
gsn RuKIanâ bausisrsn würde, Reden ist
sbsll âoeb nur Lilbsr.

-i-

Ois Oirma, âis in Türieb-Oottingsn âis le-
Ispbon^snsur-àlags einbauen lisk, bat, sr-
mutigt âurob ibrsll Orkolg, nun auob noob
âis Konstruktion sinsr Kliekmascbins kür
Rarlamsntsmitglisâsr in ^.ngrikk gsnom-
MSN. Oisss Klickmasobins wirâ abwesende
Klationalräts und Ltändsräts vollautoma-
tissb ersetzen. Osr IZunâssrat brauobt nur
sin2usebaltsn ullâ âsr Roboter beginnt so-
kort 2u nioksn. In bssonâsrsll Oällsn bann
âis Kliekmascbins auob âurob sinsn zovialsn
kaulsll Magistratsnwit^ ausgelöst wsrâsn.
Oie Masebins wirâ swar keine Revolution
im Rarlamsntsbstrisb bsâsutsn, âa sis âsn
keutigsn Osbräuebsn in weitgsbsnâsm Mail
avgspakt ist, vagsgsn wirâ sis 2ur IZs-

sebleunigung âsr Osbaìtsn wsssntiiob bsi-
tragen, âa auk âsn Oinbau sinsr Lprscb-
anlags kür allkälligs Rüokkragsn oâsr
^wsikslsäuksrungsn 2U âsn bunâssrâtliobsn
Orlasssn aus Orsparnisgrûnâsn verliebtet
wurâs. Lo ist âakûr gesorgt, âak âsr Run-
âssrat in Tukunkt auk kalsobs Rsgrûnâun-
gen verliebten bann, was âas ^.nssben âss
Rarlamsnts za nur srböbsn wirâ. Lobaiâ
genügend Hiekmasebinsn lur Vsrkügung
stsbsll, wirâ âis Orage âsr lslspbondssxit-
2slung nsu aukgsrollt unâ vorn Obsk âss Oiâ-
gsnössisebsn âustil- unâ Rolilsiâsxarts-
msnìs wiederum srsobôpksnâ bsalltwortst
wsrâsn. LoUts er lukäiiiA bsi âsr Wabrbsit
bleiben unâ okksll lUAsbsll, âak wir âis
Oestapomstboâsn âsr lZllrgsrbespit^elungen
bei uns vsrswigsn woiisll, so wsrâsn sieb
âis bliekmasobinsn voraussiobtlieb aueb
diesmal bewäbrsn, âis künstliebsn unâ âis
llatüriiebsll.

In Ltoobbolin, wo bsbanlltlieb nocb sin mit-
tslaltsriiebss OsssIisobaktsicastslls^Ltsm si-

kriA AspkisAt wirâ, ist ein xraebtvoiisr
Lbanâai im OanA, Oin Metallarbeiter bat
sieb ais Rs^ebiatsr ausASAsbsn unâ sieb auk
âis IZsballâiullA von Oamsn aus âsm ^.âsi
sxsliaiisisrt. Ois Maâammsn, âis sieb in
sinsm Restaurant nis mit sinsr Arbeiters-
krau an âsn Aisiebsn ?isob sstlsn würäsn,
kioAsn en masss auk äsn iisbsnswüräiAsn
Lebwinâsi binsin, âsr srst vor weniAsn ?a-
Asn ans Oiebt bam. Was bsikt übsrbaupt
Lebwinâsi, wsnn âoeb âis Oamsn Asbsilt

vos Istxts XopitsI

wurâsn, wie sis bsbauptsn, warum soll âann
âsr okksnbar vlslssltiA bsAabts Mstallarbsi-
tsr überbauet bsstrakt wsrâsn? Warum
niebt âis Rs^ebiatsr, âis weit böbsrs Rono-
rars vsrlanAsn unâ übsrbaupt Icsinsn Or-
kolA babsn? (Os soll soleks Aebsn.) Wer ist
âa siASntlieb âsr lZstroAsns unâ wer bs-
trÜAt?

cZsnk bat àssiebtsn. Os ist nur âumm, âak
ausAsrsebnst Mr, Wz?sebinsbi âisss ^.us-
siebten so ssbr köräsrts. Wsnn ss âsr Raxst
Aswsssn wäre, wir bättsn sie mit wabrsn
Orsuäsnstürmsn anAsnommsn. Lo vsr-
xkliebtst uns âis Otilestts, sis böklieb, aber
übsrlsAsn teilweise abluwsisen, âsnn
seblisklicb stammt Herr Rstitpisrre aus ei-

nsr Autsn bleusnburAsr Oamilis unâ man
bann ibm niebt lumutsn, âak sr sieb von
einem Rolsobswibi etwas sebenben läkt,
Klein, âis Aanls Ono soll vorläukiA niebt
naeb Osnk leommen, nur wsil es âis Russen

wollen, Orst wenn âis Russen ss niebt msbr
wollen, aber âakûr âis anâern, âann kann
man wlsâsr âariibsr rsâsn. Wir sinâ nun
einmal neutral.

Ois lZsAnsr âsr ^ItsrsvsrsisbsrunA maeben
sin nettes Vsrstselcsnssxisl, Lis Erklären
vorne unâ bintsn, âak sis kür âisss sâls
VorlaAs stimmen wsrâsn unâ in âsr Mitts
lsAsn sis in aller wünsebbarsn Rrsits âis
Klaebtsils âsr Vorlage âar. Rotkäxxobso,
büts âieb vor äsn altsn Osxsn, sie sinâ labi-
rsieb wie Land am Meer!

»

In Inâisn sinâ ssobs Oörksr in Lüäwasiri-
stan von âsr R^VO bombardiert worâsn. Im
Orisâsn natürlieb, als eins etwas komisebs
^.rt von bsböräliobsr Maknabms, ^.us Vsr-
ssben wurâs âann auob noob sin siebtes
Oork Aetrokksn unâ âort einiAs Msnsebsn
Astötst. Lo etwas kann vorkommen,
Loblisklieb sinâ auob bei Ousrnioa unâ in
Oiâies klsinsrs Osblsr untsrlauksn,

»

Lsit lanAsm wurâs in âsr Lcbwsil nismanâ
msbr Asköpkt. Klun ist aber âoeb wlsâsr sin
solobsr Oall vorgekommen, âsr in âsr Os-
sebiebts unseres Oanâss sinlig âastsbsn
äürkte, Osr Henker war nismanâ anâsrs als
sin Runâssrat. Herr Robslt bat nämliob vor
einigen lagen sigsnbänäig äsn Grinse-
insxsktor gsköpkt. Wir gratulieren âissrnai
âsm rüstigen Magistraten kür ssins âsmo-
kratisebs Oxskution, Wenn aueb naeb au-
ksn bin kein Rlut sxritlts, so braucbts os

wabrsebsinlieb âoeb allsrbanâ Rrakt, um
äsn Leblag lu vollkübrsn. Klsln, wir brau-
eben keine Obsrkrisgsgurgsl, Ois lusätl-
bobs IZslastung âsr Anwärter auk âisssn
Rosten wärs )a völlig untragbar gewesen.
Ois Osrren sinâ )a so sobon mit Intrigsn
^ur Osnügs belastet.

In Oonâon sinâ sinigs obâaebloss Osuts auk

âis wabnsinnigs lâss gekommen, sieb Issr-
stsbsnâs Wobnungsn ^u srobsrn. Oin wabr-
bakt grotesker Osâanks, Osnn seblisklieb
sinâ Wobnungsn âoeb niebt sinkaeb âa, um
Wobnraum, sondern um Rrokits 2U lisksrn.
Ois Onglänäsr müssen sobon total bsrunter
gekommen ssln, lZsi uns käme so etwas nis
vor, bsi uns vegetieren unsers Wobnungs-
losen sanktmütig in stinkenden Orsek-
löebsrn, werden krank und stsrbsn brav
und kolgsam. Sie wissen, âak âis leeren Vil-
lsn eben srst in Zweiter Oinis lssrs Wobn-
räume, in erster Oinis aber bsiligss Rrivat-
eigsntum sind, àcb unsere Rolixsi würds
sieb niebt ?u so vsrrucbten Manipulationen
bsrgsbsn, wie âis Oonâoner Osrmanâaâ, die
naeb sinsm ^situngsbsriebt ^unäebst sin-
mal dakür sorgte, âak die unrsobtmäkig sin-
gedrungenen «L<^uattsrs» warmen les bs-
kommen babsn. Klsln, so sebändllob lassen
sieb unsers RoliÄstsn niebt mikbrauebsn.

z



Wie oft, oh, singen wir das altbekannte Lied,
Wenn wir bei einem unsrer tausend Feschte sind,
Das Lied vom tapfern Arnold Winkelried
Und seinem Ruf nach Sorg' um Weib und Kind.

Bei uns gehören die, die keine Wohnung ha-
ben, eben in die Elendslöcher. Bei uns muß
Ordnung sein.

*

Die spanische Regierung hat erklärt, daß
sie den belgischen Faschistenführer De-

grelle, der «verschwunden» ist, nicht su-
chen werde. Das ist von der spanischen Re-

gierung auch ganz vernünftig. Wer sucht
schon etwas, von dem er weiß, wo es ist?
Und schließlich sucht die spanische Regie-
rung ja ihren Franco auch nicht. Es wäre

ja ein schreiendes Unrecht, den einen hin-
auszuwerfen und den andern drin zu be-
halten. Also ist die spanische Regierung ge-
recht.

*

Der Milchpreis ist trotz der Intervention
des Bärenspiegels hinaufgegangen. Es müs-
sen also sehr große Kräfte für die Preis-
Steigerung eingesetzt worden sein. Nun
kommen demnächst die Bahntarife, dann
die übrigen Lebensmittel und schließlich die
Textilien dran und ganz zuletzt werden die
Löhne nachrutschen. Ein lustiges Spielchen,
bei dem der gerissene Spieler allerlei ge-
Winnen und der dumme allerlei verlieren
kann. Keine Angst, der erfolgreiche Regis-
seur dieser erfolgreichen Posse hat ein net-
tes Honorar bekommen, für ihn ist gesorgt.
Vielleicht berichtet die Rosinante dem-
nächst mehr davon.

*

Beim Walliser Raubtier soll es sich nach
den allerneuesten Enten nun endgültig um
einen Affen oder eine ganze Affenfamilie
handeln. Nachdem dies ruchbar wurde —
einige Polizisten beteuern, sie hätten an ei-
nem Abend mehrere sitzende Affen ge-
sehen, die aber am Morgen wieder entlau-
fen waren — hat die Walliser Kantons-
regierung sofort ein Jagdverbot auf die Un-
geheuer erlassen. Wie es heißt, wäre es

viel zu gefährlich, die Jagd auf Affen im
Wallis frei zu geben, bevor die Prohibition
eingeführt wird. Eine diesbezügliche Ge-

setzesvorlage ist in Vorbereitung.

*

In Berlin wurde herausgefunden, daß einer
der schlimmsten der mittleren Kriegsver-
brecher vor seiner Anstellung im Konzen-
trationslager Mauthausen — Märchen-
erzähler am Sender Klagenfurth gewesen

I Hw * V
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Erfrischt und belebt!
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V/is M, ok, singsri wir cios olàslconnts >.iscl,

V/sno wir ksi sinsm unsrer toussnà kssckts sincl,

Oos >.is6 vom wpssrn ^rnolcl ^in><slris6
Un6 seinem lîuf nock 5org' um V/sik> un6 Xinci.

IZei uns gskörsn üis, üis lceins IVoknung kg.-

bsn, eben lu üis Klenüslöcksr. lZei uns inuL
Orünung sein.

»

Oie spaniscks Ksgisrung kat erklärt, üak
sis üsn delgiscksn Kasckistsnkükrsr Os-

grelle, üsr «vsrsckwunüen» ist, nickt sn-
cksn werüs. Oas ist von üsr spaniscksn lis-
gisrung guck ganx vsrnünktig. Wer suokt
sokon etwas, von üsrn sr wsiü, wo ss ist?
IInü scklisklick suckt üie spaniscks Ksgls-
rung ^ja ikrsn Kranco guck nickt. Ks wärs

M sin sckrsisnüss Onrsckt, äsn sinsn kin-
auszuwerten unü üsn anüsrn ürin xu de-
kgitsn. KIso ist üie spaniscks Ksgisrung gs-
reckt.

Osr lüilckpreis ist trotx üsr Intervention
üss Lärenspiegsls kinaukgegangsn. Ks rnüs-
ssn glso sskr grolZs Kräkts kür üis Orsis-
Steigerung singesstxt worüsn ssin. Kun
kornrnsn üernnäckst üis Kakntariks, üann
üis übrigen Osbsnsrnittsl unü sckliskUck üis
Isxtilisn üran unü ganx xulstxt werüsn üis
Oökns ngckrutscken. Kin lustiges Lpisloksn,
bei üsrn üsr gerissene Lpislsr glisrisi gs-
winnsn unü üsr üuinrns giisriei verlieren
kann. Keine ^.ngst, üsr srkolgrsicks Kegis-
ssur üisssr srkolgisicksn l?osss kgt ein net-
tss Honorar bskornrnsn, kür ikn ist gesorgt.
Visiisickt dsricktet üis Kosinsnts üsin-
nâckst inskr ügvon.

Osiin IVallissr Kaubtisr soil ss sick nack
üen gilsrnsuestsn Kntsn nun snügültig uin
sinsn ^.kksn oüsr sins ganxs ^kksnkamilis
kgnüein. Kacküsin üies ruskdgr wurüs —
einige Oolixistsn bstsusrn, sie kättsn an si-
nein ^.bsnü inskrsrs sitxsnüs ^.kken gs-
ssksn, üis aber ain lVIorgsn wisüer sntlau-
ksn waren — kat üis IVaiiissr Kantons-
rsgisrung sokort sin lagüvsrbot auk üis On-
gsksusr sriasssn. Wis ss ksiiZt, wärs ss

visi xu gskäkrlick, üis lagü auk ^kken irn
Walks krsi xu gsbsn, ksvor üis Krokibition
singskükrt wirü. Kins üissbsxüglicks <Ze-

sstxssvorlags ist in Vorbereitung.
ch

In Berlin wurüe kerausgskunüsn, üaü einer
üsr sckliinnrstsn üsr inittisrsn Kriegsvsr-
brscksr vor seiner Anstellung irn Konxsn-
trationslagsr l^Iautkaussn — ^lärcksn-
srxäklsr ain Lsnüer Klagsnkurtk gewesen

N âê à H

«M
» R â

trfrisà vnà bel.ebì!
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Und wie gewohnt, man singt und denkt sich nichts dabei
In Sachen Militärversicherigen, Frau und Kind,
Ich glaub', der Winkelried war läbig hei,
Hätt' er gewußt, wie «offenherzig» erschtere sind!

war. Offenbar hat er in Mauthausen den
Wolf mit den Geißlein gespielt. Ein Mär-
chenonkel wird zum Massenmörder. Es geht
uns jeden Tag besser und besser!

In Zug muß der Tanz etwas abscheulich
Unsittliches sein. Jedenfalls fand es die hohe
Regierung von Nöten, ein strenges Gesetz
zu erlassen, das den Tanz am Samstag nach
Mitternacht verbietet, weil sonst der Sonn-
tag entheiligt würde. Wer das entsetzliche
Verbrechen begeht, nach 24 Uhr noch das
Tanzbein zu heben, dies zu gestatten oder
zu solch wüstem Tun aufzuspielen, der kann
mit Gefängnis bestraft werden. Dagegen
darf auch nach Mitternacht noch gesoffen
werden. Das entheiligt den Sonntag nicht.
Offenbar hat der liebe Gott dem Zuger Re-
gierungsrat mitgeteilt, daß er dem Tanzen
abhold sei, es aber fürs Leben gern sehe,

wenn ein Besoffener sternhagelvoll und
gröhlend nach Mitternacht durch die Stra-
ßen torkle, zu Hause die Frau und die Kin-
der schlage und am Morgen in der Kirche
schlafe, sofern er überhaupt aus dem Nest
möge. Es ist begreiflich, daß die Zuger die-
sen Wunsch sofort erfüllten und ihn in vol-
lern Einklang mit der Tatsache fanden, daß
derselbe liebe Gott im Kanton Zug so viele
Kirschbäume wachsen, soviel Kirschen rei-
fen und soviel Kirsch brennen läßt.

Nachdem bekannt geworden ist, daß die
Russen eine ganze Atomstadt bauen, Atom-
grad, beeilten sich die Amerikaner zu er-
klären, das ganze Atombombenzeug sei kei-
nen Rappen mehr wert, sie hätten schon
längst etwas Neues gefunden. Wir sind der
amerikanischen Wissenschaft dankbar, daß
sie nun endlich wirklich unfehlbare Mittel

gefunden hat, um den Menschen umzubrin-
gen. Wahrscheinlich werden sich die Rus-
sen nun auch wieder anstrengen, noch et-
was Tödlicheres zu finden. Es zeigt sich wie-
der einmal mehr, daß eben doch nur bei
freier Konkurrenz die Initiative zur segens-
reichen Entfaltung kommen kann.
In Neuyork hat ein Gangster einen Kurz-
wellenapparat erfunden, mit welchem er in
kurzer Zeit die kompliziertesten Stahl-
schrankschlösser enträtseln kann. Diese
Erfindung gehört ungefähr ins gleiche Ge-
biet.

Bern Aarbergergane 41 - Ryffligässli

Hotel-Restaurant u. Burestube

ZUM WILDEN MANN
1/

Vorzügliche Menus. Säle für kleine und

grosse Anlässe. Tel. 2 3141 A. Hugi

Unci vvis gsv/càt, mcin singt un6 clsriiet sicil niciits 6ciizsi
in Lciciisn /^iiiiürvsi'ziciisrigsn, I^rciu un6 Kin6,
icii gloulz', cisr Winlesiris^ wär löbig iisi,
idött' sr gsv/iâ, vvîs «offsnlisr^ig» srsciitsrs sin6!

war. Okksnbar bat er in lVlautbaussn äsn
IVolk init cisn LsiLIsin gespielt. Din blär-
ebenonbsi wird 2unr blasseninördsr. Ds gebt
uns Zedsn ?ag besser nn<i besser!

In Zug inulZ der ?an2 etwas absebeubeb
Lnsittliebes sein, dedenkalls kand es dis bobs
Regierung von blöten, sin strenges (Zsssi^
üu erlassen, das äsn lkan? arn Sarnstag naeb
àlittsrnaebt verbietst, weil sonst der Sonn-
tag sntbsiligt würde. tVsr das entsstsliobs
Vsrbrsebsn begebt, naeb 24 Ilbr noeb das
ikan^bsin ^u beben, dies 2U gestatten oder
?u soisb wüstsrn ?un auk^usxielsn, der bann
mit Lskängnis bestrakt werden. Dagegen
dark anob naeb lVtittsrnaebt noeb gssokksn
werden, vas sntbsiligt den Sonntag niobt.
Lkksndar bat der bebe Lott dein Zugsr Re-
Tisrungsrat rnitgeteilt, daiZ er dein langen
abbold sei, es aber kürs Debsn gern ssbs,

wenn sin Lssokksnsr stsrnbagsivoll und
gröblsnd naeb lVlitternaebt dureb die Stra-
üsn torbls, ziu Hause die Krau und die Kin-
der seblags und arn lVlorgsn in der Kirebs
scbiaks, soksrn er überbaupt aus dein blest
möge. Ds ist degrsiklieb, dalZ die Zugsr die-
sen IVunscb sokort srküiitsn und ibn in vol-
lern Dinblang init der lkatsaebs kanden, daü
dsrssibe liebe Lott iin Kanton Zug so viele
Kirsebbäurne waebssn, soviel Kirseben rsi-
ksn und soviel Kirseb brennen läM.

blaebdein bebannt geworden ist, dalZ die
Russen eins gan^e ^.toinstadt bauen, ^.torn-
grad, beeilten sieb die ^.insribansr ?u er-
blären, das gan^e ^.tornbornbenssug sei bei-
nsn Kappen rnebr wert, sie bätten sebon

längst etwas bleues Sekunden. IVir sind der
arnsribaniscben Wissensebakt danbbar, dalZ

sie nun sndlieb wirblieb unkeblbare blittel

Sekunden bat, uin den blsnseben urn^ubrin-
gen. IVabrsebeinlieb werden sieb dis Kus-
sen nun aucb wieder anstrengen, noeb et-
was lödliebsrss au kindsn. Ds asigt sieb wie-
der sinrnal rnebr, dalZ eben doeb nur bei
kreier Konkurrenz die Initiativeaur ssgens-
rsieben Dntkaltung boininsn bann.
In blsu^orb bat ein Längster einen Kur?-
wellenapparat erkunden, init welebsin er in
burner Zeit die bornpliaisrtssten Ltabl-
sebranbseblösser sntiÄtseln bann. Diese
Drkindung gebort ungskäbr ins glsiebs Le-
bist.

Lern i^rbergergane 41 - K/kklig^ssI!

LIotel-Restaurant u. Lurestuize

Vor^üglicbe Nenus. 8Äe kür Ideine und

grosse àlàe. I'd. 2 Zl 4l /V. Hug!



Auflösung
des Kreuzworträtsels der letzten Nummer

Waagrecht: 1. LIA. 4. BRENNER..
9. O E D E N. 11. AMORETTEN. 14. BRO-
DEM. 17. ELSASS. 20. HADES. 23. CERES.
24. FENSTERHÖHLEN. 26. SAO.
27. LEO. 28. NIE. 30. LENK. 32.

WOHNT. 34. KALB. 35. NIET. 36.
ERDA. 37. PONY. 39. AMBE. 41. GRAN.
42. BARON. 45. INES. 46. FRAU. 48.

DAS. 49. INGE. 50. AUSBEUTEREI. 51.

ANLEIHE. 52. ENA.
Senkrecht: 1. LEER. 2. IN DEN.
3. ANET. 5. ROOM. 6. ENTE. 8. LADEN.
10. INSEL. 12. MESSE. 13. ELCHE. 15.

RAFAEL. 16. ODEON. 18. ARENA. 19.

SENILE. 21. ZELOT. 22. RHONE. 25. REH.
26. SLANG. 29. EBERS. 31. KNONAU. 32.

WEIB. 33. TRAN. 34. KABINE. 37. PARA.
38. GRAUEN. 40. ENGL 43. ADELE.
44. OSTIA. 47. USA. 49. IRE.

IN DEN OEDEN FENSTERHÖHLEN
WOHNT DAS GRAUEN.

Nürnberg.

« Rufen Sie mal diese Verräter-
bande heraus, junger Mann!»

Züglete-Chummer
Wählen Sie unsere Tele-

phon-Nummer,
— verschwunden ist der

«Züglete-Chummer»
Wir packen, zügeln —

prompt und flott,
vom alten bis zum neuen

Ort!

W Y S S
Schwanengaase 6

TeL S 83 M

A G.
Bern

Schmissige und werbekräf-
tige Reklame-Entwürfe, so-
wie deren Ausführungen für
sämtliche Branchen.

Bo/v/-)|
Spitalackers tr. 5 BERN

Tel. 8 87 45

Der Herr Direktor
sagt's

Mein lieber Reklame-Fach-
mann, die Druckarbeiten,
wie Prospekte, Geschäfts-
paplere, Plakate usw. geben
wir natürlich der zuverläa-
slgen und prompten Druk-
kerei

BOIVIN + BITTERLI
Spltalackerstr. Bin BURN

TeL 3 M 70

Und jetzt noch eine Sonder-
meidung.
Die besten Jahrgänge in erstklas-
sigen Weinen, wie Château de
Luins, Yvorne, Château Maison-
Blanche, beziehen Sie wie immer
am vorteilhaftesten hei

Merian, Studer&C"
Wein-Kellereien
Telephon 5 10 31

Bern
Weissenhöhl

6

VTll1«>5U IIA
Krell?vortrât8kl8 âer lekten Hummer

1Vg.s.xrsc:Iil! 1. mm, 4. LmiXXDN,.
9, O DOxiX, 11, 14, LK0-
O^M, 17. Iil.8^.33, 20, H^.OU!8, 23, dDHW.
24, IixiX81'DI1IIöI1ItiZX. 2S, s^c>.
27, I^O, 28, XID, 30, ItDXH, 32,

IV DUX?. 34, ic^L, 35, XIU!?. 36.
37, ?DXV, 39, 41, «Hâ.

42. LâOX, 45, MDL, 46, ?imi1. 48.

O^.8. 49, IXQiZ, so, ^.118LX11?iZIim. SI,
S2. Dim.

Lsii^r-solit: 1. DDDK, 2. IX v D X,
3, âD?. S, DOOKl. 6, DX1D. 8. D^.VDX.
10, IX8DD, 12. 14D88D. 13. DDDXD. 15,

imimDI,. 16, 0ODOX. 18. ^.DDX^,. 19,

8DXIDD. 21, DDDO?. 22. XXOXD, 25. Ü.D1I,
26, 8Dâ<Z. 29. DLDK8, 31. XXOimil. 32.

vVDID, 33, ?Hâ, 34. imLIXD, 37.
38. «D^.XDX. 40. DX«I. 43, ^.ODDD,
44, OSim, 47. 173^.. 49, IDD.

117 ODX 0DVDX DDX8im:N<)III.IiX
vvvkixr Vá8 «immix.

i^ürnderg.

« kuksn Sis mol ciissv Verräter-
boncis ksrous, junger i^onni»

sAà /

Wàblen Sie unsers Isis-
pkou-^mninei',

— versek^undeu ist âer
«^llxlste-ilbuininer»

V^ir paàsu. 2Û^à —
proinpt unà klott,

vorn alten bis suin neuen
0rt!

IV V 8 8
Sedî»nenx»»»« S

II. »M«
^ v.

Ssrn

Leiiinissi^s nnâ ^vrdeiu'àt-
tixs Rsltiains-Dntvilrks, su-

âeren àskMn-un.^eii 5i1r
sàtlieiis Vi-anoiieii.

Lpitaiaekersti'. 5

rsl. ZS74K

Her Iitir Ilirelrtor
s»At »

2^sii» Iiei>ei- Hàiamv-?»o1i-
manu. âts vi-ucicai-kHltvn,
wls l'rospsllte. desedàlts-
papiers, ?iairate usv. ?sbsn
wir natiii-lieà âsr 2nvsrlàs-
sixsn unâ prompten vrià-
iLSI-et

L0IVI«.öl77k!KI.I
Spitâlsolcsrstr. kl» LIÜU1

?»1 2 «70

àà8îàLL'°
l'eloption 5 11) 31

6



Der schweizerische Gesandte In Moskau, Oberstdivislonär Flücklger, nahm zur
Ueberrelchung des Beglaubigungsschreibens Im Kreml den Hauptmann Schärer mit,
den einzigen Schweizer des Gesandtschaftspersonals, der Russisch kann. Da Haupt-
mann Schärer nicht zu den Auserwählten der schweizerischen Dlplomatencllque
gehört und weder einen sichtbaren noch einen unsichtbaren Zopf trägt, löste diese
„Entgleisung" des schweizerischen Gesandten Im polltischen Departement einen
Entrüstungssturm aus, und der bloß geduldete Paria soll sogar sofort von Moskau
zurückgerufen worden sein,

Es kann, es kann der Schärer, nein

— drum wird er so befehdet —
kein Diplomatenlehrling sein,
weil keineswegs verblödet.

Sali für Diners

und Soupers à part
Konferenz-Zimmer Qah ii Ii(tl'-ß ilffet 2ern
Der Treffpunkt
der Geschäftsweit MY /zö/7/c/ier £m/?/e/2/H/z<7: f.£. Ara/zeMü/z/

^s kann, SS kann clsf ZcliäfS!-, nein

— 6mm vvii-6 sr so ksksliclst —
ksîn Vîplomassnlstii-Iing ssîn,
v/eil ksinssv/sgs vsi-KIöclst.

8äli Lür Dîners

rm6 Louper» à part
Xonkeren^-^immei'

Dor l'reLpnàt
âvr LescliSjìsvelt M't /î6Mài>- Fm/l/e/î/U/IA / /i>Âànàll/l/



Die Oeffnung der Grenze bei Basel für die Neudörfler Gemüsefrauen (Elsass)

erregt in den Kreisen der Baselbieter Besorgnis.

Lueg a, lueg a, das Elsaß Gmies
Macht d'Baselbieter pletzlig sieß.

Was seil au das bidyte?
Wo 's Jeannette nit het derfe ko,
Do hän si nit so frindlig do.
Wie ändere-n-au Zyte!

8

Ferieschluß

D'Feriezyt isch umme
Und s'Heimgoh fallt elm schwär
An's Gschäft mueß me jetz danke
Me loßt der Kopf lo hänke
Denn s'Portemonnai isch läär.

Me Isch e bitzli nydig"
Wenn d'Hotelrächnlg kunnt
Me zahlt für s'Alphornblose
Für s'Wasserfallgrüsch lose
Zäh Stel das isch doch z'bunt.

Doch d'Hauptsaeh isch d'Erholig
Es duet eim nüt meh weh
Me ka sich wieder wehre
Und het e bruni Schneere
Und kein! Bibeli meh.

D'Ferie isch öbbis göttligs
Me dankt halt ewig dra
Me hett Bekannt! tröffe
Hett s'erstmol Asti g'soffe
Und nohär Kopfweh g'ha.

Bym öffne vo der Wohnig
Schmeckt's wie e Totegruft
Es liege vor der Türe
Stoß Mahnige vo Stüüre
Und s'Velo het kei Luft.

So Ferie sinn halt goldig
Au s'Aesse isch e Pracht
S'isch umme mit der Masse
Vo Schlagrahm, Coup und Glace

S'git Gschwellti wieder z'Nacht.

Und d'Mamme seit zum Babbe:
«Du bisch jo ganz verwöhnt,
S'isch uus mit Feriekäßli
Und Schluß mit Kaffijäßli,
S'wird wieder Stäge g'spöhnt.»

Perversarelin

vis Osffnung clsr (Zs-snro boi kazsl fur ciis k>isucjöi'flei' (Zemussfrausn ^IsasZi)

srregt in c!vn Krsizsn civr baselbietvr K«50fgnÌ5.

>.usg c>, >usg 0, cicis ^Iscik Qmiss
/^cickil cl'kasslkiswi' plàlîg sisO.

^Vas 5S» ou 6cis kicl/w?
V/o's ^sonnstts n!t list 6srks kc>,

vo lion si nil 5v srincllig clo.

Wis öticlsts-n-ov ?/ls!

8

O^sris^t lsslr umms
kliiâ s'lkslm^oli kallt elm soàâr
à's Qscliâkt muslZ ms M2 âààs
Me lokt âsr Kopk lo Iiävlcs
Osim s'Oortsmoim^i isok lààr.

Ms lsolr s bltsll n^âlx
"lVsim â'HotslràolmIx kuniit
Me 2àlt kür s^lplioriibloss
^ür s'VVässsrks.ll^rüsoü loss
^âk> Stsl âas issli âoolr 2'duiit.

Ooslr â'Ikauptsaclr lsolr â^Orkolix
Os âuet slm out msü wà
Ms ka slsli wisâsr wstirs
klnâ list s drum Solmssrs
I7nâ ksivi Llbsll mst>.

O'Osrls lsslr öbdls AöttliM
Ms ääokt liait swix ârs,
Ms Irstt Oskaimtl trokks
Ostt s'srstmol àsti x'sokks
Ooâ ooüär Ooxkvvsü x'ks.

IZ^/m ökkos vo âsr Wolmlx
Soümsokt's xvls s ?otsxrukt
Os llsxs vor âsr 1?ürs

LtölZ MàlllAs vo Stüürs
Ikncl s'VsIo kst ksl Imkt,

So Osrls slim üalt ^olâlx
^.u SHELLS lsolr s Oraolit
S'Issü umms mlì âsr Masss
Vo Lsülä^ralim, Ooup uriâ (Zlaos

S'xlk Llsolivellkl visâsr 2'àoûtà

Ikiiâ â^Mumms sslk ^um Oadbei
«Ou klsok ^jo xuQ? vsrvökmt,
S'isà uus mlk OsrlàâlZll
Ooâ SoklulZ mit OakkiMüll,
S'wkrâ wlsâsr Stâ^s Z'spölmt.»



Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Beruf:

Alter:. Größe:

Copyright by Mutz
Nachdruck verboten

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr. 1.— in Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
Spiegel», Redaktion Postfach 491, Bern.

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Korr. können keine geführt werden!

Es kommt immer wieder vor, daß Teil-
nehmer der Seite ,Rendez-vous' sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichende
liebersieht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig ans-

füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereit»
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll,

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, vu
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechts, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

360. Ich wünsche mir ein Mädchen von 18
bis 22 Jahren, das mir ein lieber Kamerad
sein will. Sie sollte sein 160 cm groß, blond
und immer sauber gekleidet. Am liebsten
von Neuenburg, da ich auch seit kurzer Zeit
dort ansässig bin und noch keinen Anschluß
gefunden habe. Ich bin 177 cm groß, schlank
dunkel, bin ein Nichttänzer, würde es aber
schon noch lernen. Beruf Bäcker. Hoffe
nun, mein Wunsch werde durch den Mutz
in Erfüllung gehen.

361. Ich suche die Freundschaft eines net-
ten Mädchens von ruhigem Wesen zur ge-
meinsamen Verbringung der Freizeit. Es
sollte von mittlerer Größe sein und Freude
an der Natur haben und Nichttänzerin sein.
Alter 18—20 Jahre. Ich selbst bin 23 Jahre
alt, reformiert, dienstpflichtig und von Be-
ruf Gärtner.

362. Schon lange suche ich mir ein nettes,
liebes, großes und schlankes Mädchen aus
gutem Hause, ca. 18—20 Jahre alt, ver-
ständnisvoll, musik- und theaterliebend,
das mir eine treue, tapfere Lebenskamera-
din werden möchte. Hoffentlich bist Du aus
Stadt Bern oder Basel. Ich selbst bin groß,
schlank, sportlich, 21 Jahre, protestantisch
und werde in ca. 3 Jahren als Architekt
und Baumeister die Firma meines Vaters
Ubernehmen.

363. Ich würde mich sehr freuen, mit einem
lieben und hübschen Mädchen von Bern
oder Umgebung meine Freizeit zu verbrin-
gen und wahre Kameradschaft zu üben.
Alter 17—22 Jahre erwünscht. Ich bin 19-

jährig, 1,70 m groß, schlank und blond. Ich
habe Freude an Velotouren und Bergwan-
derungen, Theaterbesuch; sonst treibe ich
mäßig Sport.

364. Da Ich so arg enttäuscht worden bin,
hoffe ich, durch Sie bald eine Lebenskame-
radin zu finden. Wo ist die Kameradin, für
die ich leben und die ich glücklich machen
kann. Bin 28jähriger, reformierter Schrei-
ner, 180 cm groß, mit guter Existenz. Ich
sehne mich nach einer größeren, gepfleg-

ten Tochter aus gutem Hause. Fabrikarbei-
terin oder Bauerntochter aus Ölten oder
Umgebung erwünscht.

365. Suche Freundschaft mit einem lieben,
seriösen Mädchen von natürlichem, hüb-
schem Aussehen. Alter 18—21 Jahre. Bin
22jährig, 175 cm groß, Statur schlank,
dunkle Haare. Da mein Beruf Bäcker ist,
wünsche ich Dich in der gleichen Branche
tätig zu finden. Habe gesicherte Zukunft
und möchte als treuer Kamerad mit Dir
Freud und Leid teilen. Bern oder Um-
gebung bevorzugt.

366. Mein Ideal ist mir bis jetzt noch nie
begegnet, jenes jung-frohe, schwarze Mä-
del mit den dunklen oder blauen Augen, das
nicht nur hübsch, sondern auch intelligent
ist, um mir vorderhand ein lieber Freund
zu sein. Ich studiere in Zürich auf einen
mit der Scholle eng verwachsenen Beruf
und liebe nichts so sehr wie Berge.

367. Suche aufrichtige Freundschaft mit
liebenswürdigem Mädchen von ca. 22 bis
25 Jahren, das, um meinen Idealen unge-
fähr zu entsprechen, gut gewachsen, ästhe-
tisch veranlagt und sportlich modern sein
sollte. Bin in den 30er Jahren, 172 cm groß.
Haare dunkel, und in solider Stellung tätig.
Die Gewißheit, in meiner Freizeit bei Velo-
touren, Bergwanderungen, Badesport, sowie
bei Opern und Konzertbesuchen eine ver-
ständnisvolle, von Lebensfreude erfüllte
Kameradin zur Seite zu haben, würde mein
Leben außerordentlich bereichern. Der
Wohnort sollte natürlich wenn möglich in
Zürich sein.

368. Was ich mir wünsche, ist, mit einem
lieben, netten Mädchen in nähere Verbin-
dung zu treten. Sie sollte zwischen 20 und
30 Lenze zählen, von natürlicher und auf-
richtiger Wesensart sein, sympathische und
gepflegte Erscheinung und wenn möglich
in der Nähe von Zürich wohnhaft sein. Ich
selbst bin Berufsarbeiter auf graphischer
Branche, in sicherer, aussichtsreicher Stel-
lung, 174 cm groß. Ich liebe die Natur und

alles Schöne und Gute auf dieser Welt. Wer
mir schreibt, wird es sicher nie bereuen.

369 Je serais heureuse de trouver à Berne
un partenaire sympathique, intelligent et
de bonnes cultures, gai et sachant s'inté-
resser à tout. J'aime voyager, discuter, ad-
mirer ce qui est plaisant et agréable.
Grande de 168 cm, simple, de bonne appa-
rence, je suis Suisse-Française. J'aurais
plaisir à connaître une personne de bon
goût, distinguée, aimant s'ouvrir l'horizon
et sachant les langues, de préférence entre
24 à 30 ans.

370. Mein Wunsch wäre es, eine Berufskol-
legin (Coiffeuse) im Alter von 18—20 Jah-
ren kennen zu lernen, zwecks späterer Hei-
rat und Uebernahme des elterlichen Ge-
schäftes. Sie soll sein: Tüchtig im Beruf
und Haushalt, ja kein Swing-girl. Haare
dunkel! Vor allem aber ein Mädchen, das
den Willen hat, mir eine treue und liebe
Lebensgefährtin zu werden und Freude an
einem eigenen Heim hat. Ich glaube, in al-
len Punkten mehr oder weniger der pas-
sende Gegenpart zu sein. Ich bin um die
1000 Wochen alt, dunkler, sympathischer
Typ. Musik- und naturliebend, treibe mäßig
Sport und kann so ziemlich alles, was man
von einem ehrlichen und soliden Menschen
in meinem Alter erwarten darf. Das wären
meine Wünsche, die zwar etwas hoch ge-
stellt sind, aber ich glaube, daß sie doch

irgendwie in die Rendez-vous-Seite des

Bärenspiegels passen werden.

371. Auslandschweizer, Sportlehrer, 64

Jahre alt, Größe 168 cm, jugendliche Er-
scheinung, temperamentvoll, weltgewandt
und feinfühlend, Sport- und Naturfreund,
zurzeit auf Tournee zwecks Abhaltung von
Sportkursen, wünscht Gedankenaustausch
mit gutsituierter Dame mit feinfühlendem
Charakter und Herzensbildung. Auch Ehe-

paar oder einsamer Herr gesetzten Alters
kann sich melden.

PIREWOLAgggy»
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Ooupon
(bitte aussobnsiden) borsobtigt 2ur leil-

nabms Mr Krage und àtwort

Kams;

^.dresse;

Beruf ^

âsr;. Orolls;

Lobrsibsn Sis liirs Wünsebs auf einen
gswobnlioben Briefbogen. vsgsn Lis
Kr. 1.— in klarksn und ein frankiertes
Kuvert mit liirsr ârssss bei und sen-
den Lis das Oan^s ail den «Bären-
spiegel», Bsdaktion Kostkaob 491, Bern.

O»« iiiiii
Iîiii-tii^pi<zr»I-^<îttf

Korr. können keine gskübrt werden!

Ks kommt immer wieder vor, dall ?etl-
ilsllilisr der Leite ,Iîende?;-von»' sied niedt
ail die leilnalinubediligungen lialten.
Wir können IIsi der rissigen 2Iabi vos
leilnebmern ililr dann sins ausreiobend«
Ilebersiebt wabren, wenn siob alls daran
balten, dall man
1. den Lsilnebmsreoupon vollständig an»-

füllen illniZ, oil inan nnn sins nsns án-
trage sinrsisilt oder auf eins bereit»
ersebisnens antwortet;

2. ant jeden Kali Kr. 1.— in Briefmarken
beizulegen Irat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse vergebenes Kuvert beilegen
muiZ;

4. in gut leserllebsr Lsbritt sebretdeo »oll.

Das Beben ist viel Isielltsr, wenn man Krsunds, Kartner, Kameraden bat, dis Krsud und Beid teilen bsiksn, denen man srMblsn kann, ws»
einem besonders krsnt oder besonders bedrückt. Knd just das ist's, was Kuob âis nsus «Bärsnspisgsl»-Lsits suobsn bükt;

l l»t lllllll — I'ill'tlltfl' îìAINt l'îtl!«

jeden liters unâ natiiriisb bsiâsrisi Oeseblsebts, âas brauskt ja gar nisbt erst betont ?u wsrâsn.

360. Isb wünsobs mir sin klädobsn von 18
bis 22 labren, âas mir sin lieber Kamerad
sein will. Lis sollte sein 160 sm groll, blonâ
unâ immsr sauber gekleidet. ^.m liebsten
von blsuenburg, âa ieb aueb ssit kurzer Tsit
âort ansässig bin unâ noeb ksinsn iVnsebluk
gefunden babs. leb bin 177 ein groll, seblank
âunksl, bin sin bliebttän^sr, würäs es aber
sebon noeb lsrnsn. Beruf Bäcker. Kofks
nun, msin Wunscb wsrâs âureb âsn kltà
in Krtüllung geben.

361. leb suebs âis Krsundscbakt sines net-
ten Klädebsns von rubigsm Wesen 2ur As-
msinsamsn Verbringung âsr Kràsit. bis

sollts von mittlerer Orölls sein unâ Kreuds
an âsr Katur babsn unâ Kiobttäimsrin ssin.
^.ltsr 18—26 labre. leb selbst bin 23 labre
alt, reformiert, disnstpkliebtig unâ von Be-
rut Oärtner.

362. Lebon lange suebs ieb mir sin nettes,
liebes, grollss unâ seblankss klädobsn aus
gutem Ilauss, ea. 18—26 labre ait, ver-
ständnisvoll, muslk- unâ tbsatsrlisbenâ,
âas mir eins treue, tapfere Vebsnskamsra-

à wsrâsn möebts. llotkentlieb bist vu aus
Ltaât Bern oâsr Basel, leb selbst bin groll,
seblank, sportlivb, 21 labre, protsstantiseb
unâ wsrâs in ea. 3 labren als ikrebitskt
unâ Baumeistsr âis Klrma meines Vaters
Udsrnebmen.

363. leb würäs mieb ssbr treuen, mit einem
lieben unâ bübsobsn klädobsn von Bern
oâsr Umgebung msins Kreiselt su vsrbrin-
gen unâ wabrs Kamsradsobaft su üben.
Xltsr 17—22 labre srwünsebt. leb bin 19-

jäbrig, 1,76 m groll, seblank unâ blonâ. leb
babe Kreuds an Vslotouren unâ Bsrgwan-
derungen, Ikeatsrbssueb; sonst treibe ieb
mälllg Lport.

364. va ieb so arg enttäusebt worden bin,
bokts ieb, âureb Lis balâ sins vsbsnskams-
raà su kinâsn. Wo 1st âis Kameradin, für
âis ieb leben unâ âis leb glüokliob maebsn
kann. Bin 28jäbrigsr, reformierter Lebrei-
nsr, 186 cm groll, mit guter Bxistsns. leb
sebns mieb naeb einer gröllsrsn, gepklsg-

ten Ibcbter aus gutem Ilause. Kabrikarbei-
tsrin oâer Bausrntoebtsr aus Ölten oâsr
limASbunA srwünsebt.

365. Luebs Kreunâsebatt mit einem lieben,
seriösen Älääebsn von natürliebsm, büd-
sebsm iMsssbsn. ^.ltsr 18—21 labre. Bin
22MbriA, 17S em ArolZ, Statur seblank,
dunkle Haars, va msin Beruf Bäeker ist,
wünsebs ieb Dieb in âsr Alsiebsn Branebs
tätiA su tinâsn. Ilabs Assiebsrts Zukunft
unâ möebts als treuer Kamerad mit vir
Krsuâ unâ vsiâ teilen. Bern oder lim-
AsbunA bevorsuAt.

366. klein Ideal ist mir bis ^jstst noeb nie
bsAsZnst, zsnss MNA-krobs, sebwarss Klä-
del mit äsn dunklen oder blauen ^.UAsn, das
niebt nur bübseb, sondern aueb intelligent
ist, um mir vorâsrbanâ sin lieber Kreund
su ssin. leb studiere in Abrieb auf einen
mit der Scbolls eng verwaebssnsn Beruf
und liebe niebts so ssbr wie Bergs.

367. Luebs autriebìigs Kreundsebakt mit
liebenswürdigem Klädoben von ea. 22 bis
26 labren, das, um meinen Idealen ungs-
käbr su sntsprsebsn, gut gswaebssn, ästbe-
tiseb veranlagt und sxortlieb modern ssin
sollts. Bin in den 36sr labren, 172 em groü.
Haars dunkel, und in solider Stellung tätig.
Ois dewilZbsit, in meiner Kreiselt bei Velo-
toursn, Bergwanderungen, Badesport, sowie
bei Opern und Konssrtdssuobsn eins vsr-
ständnisvolle, von Vsbsnskreuds erfüllte
Kameradin sur Leite su babsn, würde msin
beben aulZsrordentUeb bsrsiebsrn. ver
Wobnort sollts natürlieb wenn mögliob in
IZürieb ssin.

368. Was ieb mir wünsebs, ist, mit einem
beben, netten klädebsn in näbsrs Vsrbin-
âung su treten. Lis sollts swisobsn 26 und
36 bsnss säblsn, von natürliebsr und auf-
riobtigsr Wesensart sein, szimpatdisebs und
gepflegte Krsebeinung und wenn mögliob
in der bläbs von IZürieb wobnbakt ssin. leb
selbst bin Bsrufsarbsitsr auf grapbisebsr
Branebs, in siobsrer, aussiobtsreieksr Ltel-
lung, 174 om groll, leb bebe die Katur und

alles Leböns und Oute auf dieser Welt. Wer
mir sekrsibt, wird es siebsr nie bereuen.

369 le ssrais bsursuss de trouver à Berns
un partenaire szimpaìbiczus, intelligent et
de bonnes cultures, gal st saebant s'inìê-
rssssr à tout, l'aims voyager, discuter, ad-
mirer ee <zui est plaisant st agréable.
Oranâs de 168 om, simple, de bonne appa-
rsnes, ze suis Luisss-Krangaiss. l'aurais
plaisir à connaître uns personne de bon
goût, distingues, aimant s'ouvrir l'boriMN
et saebant les langues, de preference entre
24 à 36 ans.

376. klein Wunseb wäre es, sine Bsrukskol-
lsgin (Ooifksuss) im ^.ltsr von 18—26 lab-
rsn kennen 2u lernen, Zwecks späterer Bei-
rat und llsbsrnabms des slterliebsn (Ze-

sebäktss. Lis soll ssin; lüebtig im Beruf
und llausbalt, za kein Lwing-girl. Haars
dunkel! Vor allem aber sin Klädobsn, das
den Willen bat, mir eins treue und liebe
bebensgsfäbrtin 2u werden und Kreuds an
einem eigenen Keim bat. leb glaube, in al-
len Kunktsn msbr oder weniger der pas-
sende Osgsnpart ?u ssin. leb bin um die
1666 Wocbsn alt, dunkler, szimpatblseber
l^p. Klusik- und naturlisbsnd, treibe mäüig
Lport und kann so Äsmliob alles, was man
von einem sbrliebsn und soliden klsnscbsn
in meinem iKtsr erwarten darf. Oas wären
meine Wünsebs, die ?war etwas boeb gs-
stellt sind, aber ieb glaube, dall sie doob

irgendwie in die Bendes-vous-Leite des

Bärsnspiegsls passen werden.

371. àslandsobwsi^sr, Sportlsbrer, 64

labre alt, Orölls 168 om, zügsndliebs Kr-
sobsinung, temperamentvoll, weltgewandt
und kelnküblsnd, Lport- und blaturfreund,
?;urzieit auf lournse Zwecks ^.bbaltung von
Lportkurssn, wünsebt Osdanksnaustausob
mit gutsituierter vams mit fsinküblendsm
Obaraktsr und Ker^ensbildung. i^.uob Kbe-

paar oder einsamer Ksrr gesetzten Alters
kann sieb melden.
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Restaurant Eiger

Belpstrasse 73

Es empfiehlt sich höflich
Familie H. Marti

Bären Zollikofen
Gasthof und Metegrem Äudof/" ATön/gr

Heimelige Lokalitäten für Familienanliase und
Sitzungen. Ia Küche und Keller Kegelbahnen

&
PB HHurt Fem. Hirtanner, Branngasse 56, Bern

Telephon 6 31 14

Reparaiur-Ateiier l(ir zerbrochene Gegenstände
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BERN
NEUENGASSE 20 • TELEPHON 24631

WALTER WAGNER
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meistere :

Meiers hat wiedci
seine Miete nicht 1

«Papa hat soeben sein erstes Wort gesprochen heute!»

«Nicht vorfahren in der Kurve, Liebster!»
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LUGANO (Tessin) Tel. 22236
2 X Sonne im schönen Hotel und Rest. Blaser-Modern
am Hanptplatz beim See, Komfort. Kaltes und warmes Waaser
sowie Staatstelepbon in allen Zimmern, Bäder, Lichtsignal,
Lift, Dachgarten, prima Küche und Keller. Empfiehlt sich
bestens Ruedi Blaser-Koch, früher Ilotel Brünig. Eigene
Landwirtschaft. Besuchet uns. Bar Florentino. Prospekt durch
Besitzer und Reisebureau.

Adler-Bank. Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 68

Spezialbank für Prâniien-Obligationoii
Lotterie-Lose

Herausgeber dee Basler VerlosongganHlgori
An- und Verkauf von Goldmünzen

(Sammlerstflcke)

1imODERNE
Sil Alkoholfreies Restaurant imKarl-IIB Schenk-Hans

| B E R N Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige Restaurant

E. Friederich öü<7e/f, retn/gtf,
Dampfbügelanstalt /örW, repar/ert
Monbijonstrasse 47 und sfo/i/ï
Telephon 5 3673

Vor dem Wahlkampf: Die
Regierung errichtet die
Rednertribünen für die Op-
position. Carrefour)

Oh wie herrlich ruhig ist es doch hier auf dem Lande!
(Esquire)

AARAU
in die

Laterne
Soignierte Küche
n. gute Bedienung

K. und J.
Wüst-Bühlmann

Tel. 2 35 76

BERN ^AFÉ ZUM TURM
Restauration zu jeder Tageszeit
Ia Küche und Keller. Warteck-Bier
dunkel und hell, Spezialbier
Besuchen Sie das Turmstübli im I.St.
Es empfiehlt sich W. Hfisler

Hotel-Restaurant JURA Bern
Neuer Inhaber: F. Grotzer

Gediegene

Lederwaren
sowie

Reise-Artikel

aus dem Spezialhaus

Eis lohnt sich für
einen Aufenthalt

od. eine Fahrt nach

Wieder Benzin!

il

(dessin) "tel. 22236

I^iâ, O»cbx»rten, priois Xûcbe nnâ seller. Lmpüeblt siob
bestens Rneâi Llasor-^ocb, Lri»I»er Ilote! Reüntßx. Lixone
I^anâvvi^tscbskt. Losnobet nns. Lar k7orent!no. ?rospvlct ânrcb

Naàtplat^ 33 ^eleption 4 IL 68

Hpsûislbslà kür kràmikllUIiIigslîinxm
I.oNsris-I.ii8s

n-r»us^eber 6es Sszlsr VàZimzîZllttlliri
^tN nn«i VerlcanI von LolàûMÛLU

lZzMiiiIvrsIâcìcol

>W'00L«5lL
W ksstanuranl In» Itârl»ZNl Srlieirll N»»«

ILRR^I 8pitaißassv ^enengasse

Das 2vitxen»asse nnâ leistnnxskäRigv Restaurant

L. krleàvrià àllAStt, kS/n/A/,
Oaiiipkiiiißvlsilst-It
àlonbijonstrasse 47 llnci
^vlept»on 5 3673

Vor âem Wàiàmpk: vie
Itexieruiix erriàtet Me
kìeàei-triiiôiieii kör Me vp-
position. Lînrrekour)

k)k rvie ôerriià ruiÛA ist es àoed àier out «kein Qsnlie!
(Vis^uirs)

I.slerne

IL. nnâ I.
^üst-Lüblnisiin

l'et. 2 35 76

XIIM riIKHl
Restauration 2N je6er ^aKvszoit
I» iiüeös unâ Relier. V»rteà Li«r
üunirel umi kell, Lpe^ialüier
Resnàen 8iv 6as l'nrinstnizli in» I.8t.
Rs empüeltlt siâ Hâsler

Rotel-Restanrant ^îîì Lern

ü«Mvxvn«

I-kâervsrkn
S0»viv

kkìZk-ái'tikk!

ans âein 8pe^iaU»ans

lobnt s!à Für

HG^Ieâe? Ren^ti»!

il



Natürlich wird niemand gezwungen, daran
zu glauben. Wer es aber ohne Horoskop
nicht aushält, der mag das unsrige beson-
ders genau studieren. Es ist kein gewöhn-
liches Wald- und. Wiesenhoroskop, sondern
ein besonders originelles Orakel, das von
einem erstklassigen Astrologen allmonat-
lieh gewissenhaft erstellt wird.

Horoskop für die Zeit vom 16. September bis 15. Oktober 1946
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Anleitung zum Enträtseln
des Bildhoroskops

Im Texthoroskop (oben rechts) steht neben
Ihrem Geburtszeichen eine Buchstaben- und
Zahlengruppe in einer Klammer. Suchen Sie

nun die drei Buchstaben resp. Zahlen im
Rahmen des Bildhoroskops (oben links).
Verbinden Sie dieselben durch 3 gerade Li-
nlen, wodurch ein Dreieck entsteht.

Wassermann (L-4-X). Kleinliche Plage-
geister suchen Ihre Kreise zu stören,
schneiden sich aber bedenklich ins eigene
Fleisch.

Fisch (T-p-12). Der Spiegel sagt Ihnen
mehr als Ihre Gedanken; treten Sie nicht
allzu stark hervor, bevor Sie nicht inner-
lieh im Reinen sind.

Widder (L-f-9). Pochen Sie nicht zu heftig
auf Ihre Ansprüche — Druck erzeugt nur
Gegendruck, aber Liebe erzeugt Gegen-
Hebe.

Stier (Z-G-e). Ein Monat mit besten Vor-
aussetzungen für innere Stärkung, Stär-
kung der Haltung und der Stellung, dar-
aus berufUcher Erfolg in der zweiten
Hälfte.

Zwillinge (N-X-5). Lebhafter Interessen-
Wechsel, wobei viele neue Gesichtspunkte
auftauchen, die sich sofort und unmittel-
bar günstig auswirken.

Krebs (L-8-V). Am Anfang des Monats
läuft Ihnen das Glück mehrmals über
den Weg — packen Sie zu und genießen
Sie es längere Zeit.

Diejenigen innerhalb des Bildrahmens ein-
gezeichneten Figuren, die in das Dreieck
zu liegen kommen, bedeuten große Chancen
innerhalb des ganzen Zeitabschnittes (Mo-
natsmitte bis Monatsmitte). Was auf die
eingezeichneten Linien zu liegen kommt,
bedeutet normale Chancen, was außerhalb
des Dreiecks kommt, geringe Chancen, je
nach der Entfernung vom Dreieck.

Löwe (P-m-W). Anscheinend wichtige Mit-
teilungen mit Vorsicht einschätzen —
der Kern der Sache liegt neben der gro-
ßen Linie.

Jungfrau (T-i-P). Sie kommen haarscharf
an einem kapitalen Fehler vorbei; das
Glück, ihn nicht zu begehen, ist Ihnen
hold, wenn Sie nur guten Vorsätzen treu
bleiben.

Waage (3-T-c). Ihr engster Kreis gibt Ihnen
Probleme auf, deren Lösung eine Cha-
rakterprobe bedeutet; mehr mit dem
Herz als mit dem Verstand operieren.

Skorpion (13-k-A). Jeweils auf Wochen-
ende erfreuliche Höhepunkte. Die Aus-
sichten einer Eingabe sind unverhältnis-
mäßig groß.

Schütze (5-U-d). Ihr Ziel scheint wieder
einmal in die Ferne zu rücken, läßt sich
jedoch auf einer unwegsamen Abkürzung
mit einiger Mühe direkt erreichen.

Steinbock (10-Y-n). Die Macht Ihres Ein-
Satzes ist am Anfang des Monats beson-
ders groß, trägt um die Mitte gute
Früchte und steigt nochmals steil an.

0 Liebe und Freundschaft

ia Briefe

O Geld

=0= Beruf

Gesundheit

Wünsche

§ Oeffentliche Angelegenheiten

Scherz-u.Zauberartihel

Zaubergeschäff
Spalenvorsfadt 29, Basel

/VrtSi/;e/wt/f/JWILLY MÜLLER.
BEB N AVAIS E N H A j S r- !"

Grill-Room
Restaurant

Bfirenplatz 7
(Parking, Tel. 22486)

Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qua-
Iitat and Preiswürdig-
keit

L.Stninpf-Liiider

Gutuïïû

per 1/2 Dutzend 1 Dutzend
Fr. 3 75 Fr. 6.SÜ

In. Qualität, 3—5 Jahre haltbar
Marken oder Nachnahme

Postfach 182/E. Basel 2

12

das seit 30 Jahren bewährte

Frauenschutz-Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apothe'-.e
Patentex-Vertrieb, Zürich 8, Dufourstr. 1 76

Katürlieb wird niemand xsziwunxsn, daran
2Zi xlaubon. Wer es aber odns Horoskop
niebt ausbält, der max das unsrtxs bsson-
ders xsnau studieren. Ds 1st kein xswöbn-
liebes Wald- und. Wiesenboroskop, sondern

à besonders orixinsllss Orakel, das von
einem srstklassixsn Xstroloxsn allmonat-
beb xewisssnbakt erstellt wird.

Uvrvàop Lüi' «lie von» 16. krs 1Z». Olitoker 1946
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Xnieitunx smin Enträtseln
cles lîlldboroskops

lin ?sxtboroskop (oben reekts) stebt neben
Ibrem Oeburts^siebsn slns Duebstaben- und
^ablenxrupps in einer Klammer. Lücken Lis
nun cils drei Suebàben resp. Radien lin
Kabmsn <iss lZüdboroskops (oben links),
Verbinden Lie dieselben dured S xsrs.de là-
nien. wodureb sin Dreieck sntstskt.

Wasssrniann (D-4-X). Kleinliebs Klaxs-
xsistsr suebsn Ibrs Kreise ?u stören,
sebnsldsn sieb aber bsdsnklleb ins sixsns
Kleiseb.

Kiseb (1-p-IZ). Der Lpiexsl ssxt Ibnsn
inèbr sis ibrs Osdanken; treten Lis niebt
aIDu stark bsrvor, bevor Lis niebt inner-
lieb iin Keinen sind.

Widder (D-k-3). Koebsn Lis niebt >zu ksttix
sut Ibrs Xnsprüebe — Druck erxeuxt nur
Osxsndruek, sbsr Diebe erxeuxt Osxen-
liebe.

Ltivr (T-O-v). Hin Monat mit besten Vor-
ausssDunxsn kür innere Ltärkunx, Ltär-
kunx der llsltunx und der Ltellunx, dar-
sus berukbebsr Krkolx in der Zweiten
Kalkte.

Slwillinxe (X-X-6). Dsbbaktsr Interessen-
wsebssl, wobei viele neue Ossiebtspunkts
suktsuebsn, die sieb sokort und nninlttsl-
bsr xünstix auswirken.

Krebs (D-8-V). Xm Xnkanx des Monats
läukt Ibnsn das Olüek insbrrnsls über
den Wex — packen Lie ?u und xenieiZen
Lis es länxere 2sit.

vls^enixen Innsrbslb des Kildrabmens sin-
xs-isiebnetsn Kixuren, die in das Dreieck
2U liexen koininsn, bedeuten xrolZs Obaneen
innsrbslb des xanzisn !2sitabsebnittes (Mo-
nstsinitts bis Monatsmitts). Was suk die
sinxs2siebnstsn DInisn 2U llexen konunt,
bedeutet norinsle Obaneen, was auLerbalb
des Dreiecks koinint, xsrinxs Obaneen, )e
nseb der Dntksrnunx vorn Dreieck.

Döwe (K-in-W). Xnsebsinend wiebtixs Mit-
teilunxsn init Vorsiebt einsebäDsn —
der Kern der Lsebs lisxt neben der xro-
iZsn Dinis.

dnnxkrsu (L-i-ll?). Lis kornrnen bssrsebsrk
sn sinsin Kapitalen Dsbler vorbei; das
Olüek, ibn niebt su bsxsbsn, ist Ibnsn
bold, wenn Lis nur xutsn Vorsätzen treu
bleiben.

Waaxs (3-I-e). Ibr snxstsr Kreis xibt Ibnsn
Kroblsms auk, deren Dösunx eins Oba-
raktsrprobs bedeutet; insbr nut dein
Ksr?i als nut dein Verstand operieren.

Skorpion (13-k-X). Iswsils auk Woebsn-
ende srkrsuliebs Köbspunkts. Die Xus-
siebten einer lZlinxabs sind unverbältnis-
inälZIx xroü.

LebnDe (S-II-d). Ibr ^isl sebeint wieder
einmal in die Kerns ?u rücken, läüt sieb
zsdoeb auk einer unwsxsamen Xbkürziunx
mit sinixsr Mübe direkt srreiebsn.

Lteinboek (1ü-V-n). Die Maebt Ibrss Din-
sattes ist am Xnkanx des Monats bsson-
dsrs xroü, träxt um die Mitte xuts
Krüebts und stsixt noebmals steil an.

O — Diebe und Krsundsebakt

>81 — Krisks

O - Os.'d

H- — Keruk

^ — Oesundbsit

^ — Wünseks

Z — Dskkentliebe Xnxelexenbeiten

8ciiei'?.li.?suliki'gi'lilisl
7»ub«rgs,ckâit

5p»I»nvo5»»s<^t 19, vsrsl

lZrill-koom
ksstsursilt

kärelaplat^ 7
(?»rkinß,lsl. 22436)

Die „Lonnvnkiieb«"
ist die Xnob« kür
iitöt nncl?r«i«würdix
koit

per »/s vul^encl 1 Out-end
?r. Z 75 S.50

I«. OualitZt, 3—5 3»kre lialidsr

?ostîneli I«2 k. Sssel 2
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ciczz seit 30 Satiren tzSwàtirîe

Von ^sr^fsn dsgufoctitet.
Vollständige Lockung S.SO
^5gänlcung5tuäs



Bald tönt es wieder so:
Entschuldigetsi, mini Herre, D' Ussländer, die tuend — im Vertroue —
ich ghööres an öierem Schnorre, halt zäämal mee Pulver versoue,
ihr chömed ja nur us dr Schwiiz. drum tuets für öi d' «Chrone» unds «Chrüüz».

Der Brief an den lieben Gott

War da im Thurgau ein armer Bauer, der
unverschuldet in Bedrängnis geriet. Er
konnte trotz Fleiß und Sparsamkeit den

fälligen Zins nicht ganz zusammenbringen.
Ihm fehlten ganze bare hundert Franken.
Da geriet der gute, gottesfürchtige Mann
auf den Einfall, sich um Hilfe an den Lie-
ben Gott zu wenden. Gesagt, getan. Schwer-
fällig kratzte er seinen Brief zusammen und
bat den Lieben Gott inständig, er möchte
ihm doch die fehlenden hundert Franken zu
seinem Zins beisteuern. Auf der Post wuß-
ten die Beamten nicht recht, an wen sie

Berns Idealer Treffpunkt

diesen an den Lieben Gott adressierten
Brief abgeben sollten. Sie übermittelten ihn
dem hochwohllöblichen Regierungsrat. Der
zuständige, höchst ehrenwerte Regierungs-
Präsident schlug seinen Kollegen, die alle
den rechtschaffenen, etwas einfältigen

Bauern kannten, vor, sie möchten freiwil-
lig dem Manne Fr. 50.— spenden. Als im
Auftrage des Lieben Gottes geschehen, lie-
ßen sie die Fr. 50.— dem Bauersmanne zu-
gehen.
Dieser war an sich erfreut. Anderseits et-
was erstaunt, bloß die Hälfte des von ihm
benötigten Zuschusses zu erhalten. Er über-
legte hin und her. Schließlich griff er wie-
der zur Feder und schrieb einen zweiten

Brief an den Lieben Gott, der hinwiederum
an den Tit. Regierungsrat gelangte. Was
stand darin?: Der Bauer bedankte sich
recht schön für die fünfzig Franken. Dann
bat er aber den Lieben Gott, er möchte
ihm, wenn er das nächste Mal sich noch
einmal um Hilfe an ihn wenden müßte, das
Geld direkt senden. Die Regierung habe
ihm nämlich nur die Hälfte ausgerichtet.

Dr. B.

Logisch
«Siehst du, so ändern sich die Zeiten. Früher
hatten wir zu wenig Geld, als man noch
alles kaufen konnte, und jetzt haben wir zu
viel Geld und können gar nichts damit
kaufen.»
«Das ist ja logisch, geändert hat sich nichts,
wir haben nur zu viel Geld, weil wir eben
damit nichts kaufen können.» ni
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kal«i »«înî ss v^iocisi' so:
^nkcliulciigstsi, mini i-Isrrs, v' ^ssIäncisL ciis tüsn6 — !m Vsrkous —
ick gliöörss on öisrsm Lciinötts, kalt ^öämol mss pulvsr vsrsous,
iki- ckömsci jo nur us cir Lckv^i!^. cirum wsk lür öi 6' «Ckrons» un6s «Ciu-üü?».

Oer Lrlvt an den lieben Lott
War âa lin Lkurgau sin arinsr Lauer, der
unvsrsckuldst in Ledrängnis geriet. Lr
konnte trot? LIsiK und Lparsainksit den

källigsn 2ins nickt gan? ?usarninsnbringen.
Ikrn kskltsn gan?s bare kundsrt Lranksn.
Da geriet dsr gute, gottsskürcktigs Mann
auk den Linkall, sick uin Lilts an äsn Lie-
ken (Zott?u wenden. (Zssagt, getan. Lekwsr-
fällig krat?ts er seinen Lriet ?usaininsn und
bat äsn Lieben (Zott inständig, er inöobts
ikrn clock cils ksklsndsn kundsrt Lranksn ?u
Seinern Ans beisteuern, àk 6er Lost wulZ-
ten ciie Lsaintsn nickt reckt, an wen sie

»viril» Idvnlvr ?vvkip»iillt

Kiesen an ken Lieben <Zott adressierten
Lriet abgeben sollten. Lis übsrrnittsltsn ikn
kern kockvvokllöklicken Lsgisrungsrat. Der
Zuständige, köckst skrsnrvsrts Lsgisrungs-
Präsident scklug seinen Kollegen, die alle
den rscktsckakksnsn, etwas sinkältigsn

ì

Lauern kannten, vor, sie inöcktsn trsiwil-
llg dein Manns Lr. SO.— spenden, ^.Is irn
^.uttrags des Lieben Lottes gsscksksn, lie-
Ken sis dis Lr. 60.— dein Lausrsinanns ?u-
gsksn.
Dieser war an sick srkrsut. Anderseits et-
was erstaunt, blolZ dis Lälkte des von ikin
benötigten ^usckussss ?u erkalten. Lr über-
legte kin und ker. LcklislZück grikt er wie-
der ?ur Leder und sckrisb einen Zweiten

Lriet an den Lieben Lott, der kinwiederurn
an den Lit. Lsgisrungsrat gelangte. Was
stand darin?: vsr Lauer bedankte sick
reckt sekön kür die künk?ig Lranksn. vann
bat er aber den Lieben Lott, er inöckte
ikin, wenn er das näcksts Mal sick nock
sinlnal uin Lilts an ikn wenden inükts, das
Leid direkt senden, vis Legierung kabs
ikrn näinllck nur die Lälkts ausgsrioktst.

Dr. v.
Logisck
«Liskst du, so ändern siek die leiten. Lrüksr
kattsn wir ?u wenig Leid, als rnan nock
alles kauten konnte, und M?t kabsn wir ?u
viel Leid und können gar nickts dainit
kauten.»
«Oas ist ija logisck, geändert kat sick nickts,
wir kabsn nur ?u viel Leid, weil wir eben
dainit nickts kauten können.» n!
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König Georg wurde vom griechischen «Volk» Gugguseli, da ischt der GEORG wieder,
mit «großer Mehrheit, wieder gewählt. ^ fädelt einmal mehr die Sache ein,

Vermutlich wird er altbewährt und bieder
Auch fürderhin Schorsch's Hofbeschötzer sein.

Natürlich geht's nicht nur um Königskronen,
Wenn Briten allzu freundlich sind mit fremden King,
Dann ischt gewöhnlich dort, wo solche wohnen,
Das VIS-A-VIS auch noch ein int'ressantes Ding!

Der Wolf im Schafspelz
oder moderne Familienpolitik

In manchen der verschiedenen Winkeln Eu-
ropas sitzt jetzt die Familie hei kummer-
vollem Verwandtenrat und weiß nicht, ob
und wie die entarteten, braunen Schafe der

Familie zu decken sind. Dabei hüllen sich
die entgleisten Hammel in einen vor Harm-
losigkeit glänzenden Schafspelz und blök-
ken empört, daß sie nie, aber auch bei
Leibe nie, ein brauner Wolf gewesen sind,
sondern verführtes Stimmvieh, das dem
Herdentrieb entsprechend in eine bestimmte
Richtung gelaufen ist, ohne eigentlich zu
wissen wohin. Wieder dem Herdentrieb
folgend, klammern sie sich nun Schutz und
Hilfe suchend an den Familienstall und
weisen nach, daß sie von derselben Wolle
sind. Und die Schafstanten glauben es und
sinnen eifrig nach, wie es anzustellen sei,
daß es auch die andern glauben
Das wichtigste Argument dieser Schafe
aber ist, daß sie wahrheitsgemäß behaup-

ten können, daß sie zu ihrer Zeit ja auch
die anders gesinnten Schafe der Familie
deckten! (Aus Oesterreich.)

Ebe drum
Mama: «Los Schaaggi, spring doch nid im-
mer däm Heiri nache; bi däm chasch gwüß
nüt leere ...»
Schaaggi: «Du tüschisch Di, Mammi, i leere
bi-n-im, was me nid soll mache!»

Das Café Bristol Bern

serviert reichlich, gut und
preiswert
Jos. P. Genelin, Infa.
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Xàmg 0e°rg v°m gâ-»!--ken .v-à Qugguzsii, 60 izcllt 6sr QkOKQ wisest,
m>. .gâr ^°krkM. àà g°«°k>.. smmol msiw ciis 8oàs sin,

Vsrmuliicii v/îi-6 sr ollbswölirt unc! kisdsr
^uck sür6sriiin 8ckorsck's blosizssciivt^sr sein.

I^atürlicii gsiil'z mciil nui um Königskronen,
V/snn krilsn oll^u srsunciiick sinö mît srsmcisn Xing,
vonn îsciil gswöiinlicii öort, wo solciis woiinsn,
vas VI8-^-VI8 aucii nocii sin inl'rsssanlss ving!

Der Wolt im Kebstspvl^
oSer moâvrne Damilienpolitik

In manebsn âsr versebisâenen Winkeln Du-
ropas sit^t Ist^t âis Damiìis bei summer-
vollem Vsrwanâtsnrat un6 weil! niebt, ob
unâ wie àie entarteten, braunen Lebake <lsr

Damilis âeeken sincl, Dabei bullen sieb
bis entgleisten Hammel in einen vor Harm-
losigkslt glän^snäsn Sebatspsl? unâ blök-
ken empört, âaiZ sie nie, aber aueb bei
Dsibs nie, sin brauner Wolt gewesen sinâ,
sonâsrn vsrkübrtes Lttmmvleb, âas <lsm

Iteräentrieb sntspreebsnâ In eins bestimmte
Itiebtung gslautsn ist, obns slgsntlieb 2U

wissen wobin. WIsäsr clem Hsrâentrisb
kolgsnâ, klammern sie sieb nun Lebuts unâ
Hilts suebsnâ an âsn Damilisnstall unâ
weisen naeb, âaiZ sie von âsrsslbsn Wolle
sinâ, Dnâ âis Lebatstanten glauben es unâ
sinnen eitrig naeb, wie es anzustellen sei,
âak es aueb âis anâsrn glauben
Das wiebtigsts Argument âiessr Lebake
aber ist, âak sis wakrbsitsgsmäk bebaup-

ten können, âak sis su lbrsr Deit M aueb
âis anâsrs gesinnten Lebats âsr Damibe
âsektsn! tàs vsstsrrsicliâ

Db« Srum
Warna i «Dos Lebaaggi, spring âoeb niâ lm-
mer ââm Hslrl naebs; bi ââm ebaseb gwülZ
nüt leers ...»
Sebaaggi r «Du tüsebiseb D1, Wammi, i leere
bi-n-!m, was ms niâ söll maebs!»

v« Lslê Lristol
serviert rsicblicb, gut unri
preiswert

14



Der Künstler
und sein Modell
Auch eine Möglichkeit

Immer mehr ver-
grössert sich unser
Kundenkreis, denn
HÄBERLI, die alte
Berner - Firma be-
dient seit 35 Jahren

prompt u. verläßlich

U
Färberei und ehem.

Waschanstalt
BERN

Tscharnerstrasse 39

Tel. 5.48.68
5 °/o Rabattmarken

Inseriert im]ßärenspiegel

Ganze Serie mit

sicherem Treffer Fr. 50.—

A S C O O P, Laupenstrasse 9
BERN Posicheck III 4511

f>etn * ©feraenberg
Schanplatzgaase

• Vorzüglich® Küche

• Gepflegte Markenweine
Fritz Haas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

3yfg!ogge
das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatx-Amt.
hausgasse • Gut essen
la. Weine. Salmenbrlu

F. Schwab-Hlsler

Radi Abonnemente
immer

vorteilhafter!

iriiiniV-rtlri

15

»er Künstler
unrl sein ^loclsll

Immsr m sks VSs-

grÖSSSsl zicll UN5Ss

Xuncisnl<sS!S, clsnii

à à
Lsrnsr - bs-
ci!snl 5sit 35 ^slirsn
prompt o. vsr!sl;!>cli

l'SslzösSi uncl clism.
Wssclissizisli

sek^i
l5cllSss>Ss5isS55S 3?

7sl. S.4S.ÜS
5°/° l?sbsttmsrl<sn

IllMriei t iiiiMreiizpieWl Bern ^ Gternenberg
3cd»rlpl»t«g»»»«

G Vvrsiüxlioli«
» Kepgext« Nsrkenvoio«

krit^Laas O Ltvivtiölsili I^azvrkivr«

Lesvàvn 8íe âie dlvimelixv 8t«rnenli«rg 8tr»ì,«

Zptglogge
rioi originell« k»itaur»nt
im I»ntrum von >«rn
küc« 7k«i,t«rpI»l»»Xmt.
k»ulg»,l» Qul »,,vn
i«. t^oin». 5alm»ndr>u

5ckw«t»-K>»I«r

kacii
'''.-.--./M

/^lzonnkmsnts
immer

vortsilliciktsr!
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Der eidgenössische Festsommer geht zu Ende

Fest-Sommers Abgang

Alle frohen Kranzgewinner
Schützen, Sänger, Jodler, Schwinger,
Dauerredner oder -Schwimmer,
Und die weltern Publlkümer,
Die sich all der Festlichkeiten
Dieser schönen Tage freuten,
Lesen hier die Mitteilung
Vom Abgang der Sommerung!

Unser festgefüllter, lieber
Sommer ist total vorüber;
Seine Zeit war, wie wir wissen,
Leider kurz nur und besch
Denn er muß nach kurzem Träumen
Seine bunten Felder räumen,
Drum hängt man ganz allgemein
Wieder die Vorfenster ein!

Auf den herbstlichen Terrassen
Ruhen einsam und verlassen:
Panamahut, Ansteckrose,
Lorbeerkranz und Badehose,
Hängematte, Magazine,
Zoccoli und Mandoline,
Und so bleibt uns, aufs Gewissen,
Nach Schluß dieser Vorstellung,
Von den Freuden und Genüssen
Nur noch die Erinnerung!

Tino.

Umsonst Pfui
Es ist heiß. Mit einem Glas Bier sitze ich
auf der Veranda. Die Zeitung vor der Nase
läßt mich den beiden Buben im Garten,
wenige Meter von mir entfernt, als nicht
vorhanden erscheinen. Jedenfalls unter-
halten sie sich, als wäre ich gar nicht da.
Eben nehme ich den letzten Schluck und
leere mein Glas, da höre ich ganz deutlich:
«Weißt du, was man gegen eine volle Blase
macht »
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Merkwürdige Gespräche, das! Sollten die
zwei Buben mich doch beobachten? denke
ich ein wenig schuldbewußt.
«Nein, das weiß ich nicht», gesteht der
Kleinere.
«Aber, das ist doch ganz einfach!» trumpft
der ältere Bub auf. «Man nimmt eine glü-
hende Nadel, sticht hinein und wartet, bis
die Blase ganz ausgelaufen ist.»
Mir läuft es kalt über den Rücken, während
Ich ein wenig ängstlich nach dem Rest in
meiner kühlen Flasche schiele. Wie doch
die Jugend heutzutage verroht ist!
Der jüngere der beiden Buben scheint mel-
ner Ansicht zuzuneigen:
«Schrecklich! Mit einer glühenden Nadel?
Wieso weißt du das überhaupt?»
«He, da steht es! In meinem Büchlein «Er-
ste Hilfe». Schau doch selber! Weißt du,

wenn man lang laufen muß, bekommt nicht
selten einer Blasen an den Füßen. Da ist's
dann gut, wenn einer weiß, was zu tun sei.»
Ich schäme mich still meiner Gedanken und
schenke mir erleichtert noch einmal ein.

Blasius

Analogie

«Weshalb arbeiten eigentlich so viele Kom-
ponisten bei Nacht?»
«Weil überhaupt die meisten Diebstähle bei
Nacht begangen werden.» B. F.

HOTEL TOURING
das gute Haus

BASEL

vs? oii6genössis«ks kssîsommsi' gskî XU Lncls

?k8t-8ommer8 Adgsng

^.lle krobsn Mranz-gewinnsr
Lebützien, Länger, loâler, Lebwinger,
Oauerrsânsr oâer -sobwimmsr,
Onâ âis wettern l?ubbbümer,
Oie stell all âer Osstliebbsitsn
Oieser sebönsn lags kreuten,
Oesen trier âie Mitteilung
Vom Abgang âer Lömmsrung!

Unser ksstgekülltsr, ttsdsr
Lommer ist total vorüber;
Leins 2!eit war, wie wir wissen,
Oeiâer bur^ nur unâ beseb.
Osnn er mulZ naeb kuriern Iräumsn
Leins bunten Lelâer räumen,
Orum bängt man ganz^ allgemein
IVisâsr âie Vortenstsr sin!

^.ut äsn berbstliebsn Terrassen
Huben einsam unâ verlassene
Lanamabut, z^nsteebross,
OorbesrbranZl unâ IZaâsboss,
Hängematte, Magazins,
^oeeoli unâ Manâobne,
Onâ so bleibt uns, auks Oswisssn,
Ksaeb LeblulZ dieser Vorstellung,
Von äsn Oreuâen unâ (Zenusssn
Klur noeb âis Orinnsrung!

lino.

Umsonst Vlui
lüs ist beik. Mit einem (Zlas Lisr sit^e iob
aut âer Veranâa. Oie Leitung vor üer blase
läkt mieb den beiclen IZuben im Oartsn,
wenige Meter von mir entkernt, als niebt
vorbanden ersobeinsn. Isâenkalls unter-
balten sie sieb, als wäre leb gar niebt da.
Oben nsbms ieb äsn letzten Seblucb unâ
leere mein Lllas, âa böre iob ganze âeutlieb:
«IVeilàt âu, was man gegen sine volle Llass
maobt »
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Merkwürdige Oesxräebs, âas! Sollten âis
zewèi Luden mieb âoob bsobaebtsn? âenbe
ieb ein wenig sobuIâbswulZt.
«Klein, âas wsüZ ieb niebt», gestellt âer
Xlsinere.
«^.ber, âas ist âoeb gan2 einkaeb!» trumxkt
âer ältere Lud auk. «Man nimmt eins glü-
benâe Klaâsl, stiebt binsin unâ wartet, bis
âie lZIase ganze ausgslaulsn ist.»
Mir läukt es bait über äsn Lücken, wäbrsnä
ieb sin wenig ängstliob naeb âsm Lest in
meiner büblen Llasebe sebisle. IVis âoeb
âis âugsnâ bsut^utags vsrrobt ist!
Osr Mngere âer bsiâsn Luden sobsint msi-
nsr ^.nsicbt 2U2unsigsn:
«Sebreoblieb! Mit einer glübendsn Klaâsl?
IVieso wsiiZt âu âas überbauet?»
«Us, âa stsbt es! In meinem Lüeblsin «Lr-
sts Mills». Lebau âoeb selber! Weiüt âu,

wenn man lang lauten mulZ, bsbommt niebt
selten einer Llassn an äsn LülZen. Oa ist's
âann gut, wenn einer weil!, was ?u tun sei.»
leb sebäme mieb still meiner Llsâanksn unâ
sebsnbs mir erlsiebtsrt noeb einmal ein.

Llasins

lViialogie

«IVesbalb arbeiten sigentbeb so viele Xom-
ponistsn bei Klaebt?»
«Weil überbaupt âis meisten Oiebstäble bei
Ksaebt begangen werâsn.» 2. L

ol s 5 gute ttsu5
v^5e>.



Armeereforin :

Herr Oberscht, mer söttet de Dolch doch ächli lenger mache.
^i-inservtoi-m:
Herr Obersàt, mer söttet âs Ooìoà âoà âàll IsQ^sr màâe.



Der Zufall verschonte
dieses Mädchen I

Der Zufall kann Ihnen
den Haupttreffer geben I

Ecke / ^

Tierfreundlichkeit

Alle Tiere lieben Sauberkeit. Ohne Sonne
und Luft gedeihen sie nicht. Freundlichkeit
zu Tieren adelt den Menschen; Grausam-
keit zeugt von schlechtem Charakter und
Roheit,
Diese Sätze stehen in dem prächtigen Büch-
lein «Wie, wer, was, wo?». Das Büchlein
fährt dann fort:

Säcenfptegel

«Tierpflege :

Flöhe. Tier mit 3% Kreosolseifenlösung
5—10 Minuten waschen, mit warmem Sei-
fenwasser abspülen.
Läuse. Mit Perubalsam behandeln. Haare
möglichst kurz' scheren, einreiben und ein-
wickeln. Nach 1—2 Stunden mit Seifen-
wasser abwaschen. Kur nach einer Woche
wiederholen.»
Gottseidank habe ich weder Flöhe noch
Wanzen oder Läuse! Ich fürchte, ich wäre
andernfalls ein Rohling und könnte diese

unschuldigen Tierchen glatt umbringen!
Uebrigens bin ich so kurzsichtig, daß ich
den Läusen die Haare unmöglich einwand-
frei scheren könnte. -e-

Halt dem Bären vor den Spiegel,
braucht es oft auch viel Geduld.
Und erkennt der Bär als Igel
sich, ist's nicht des Spiegels Schuld.

Denn ein guter, blanker Spiegel
spiegelt alles kühl und glatt,
stößt der Dummheit keinen Riegel,
weil die Dummheit keinen hat.

Und es soll ein rechter Spiegel
sein wie eines Freundes Mund.
Freundesmund, der kennt kein Siegel,
sondern tut die Wahrheit kund.

Ist korrekt wie jene Parzen,
die man nimmermehr verpaßt, —
ganz egal, ob du nun Warzen,
oder ob du keine hast.

Willst den Spiegel du zerschlagen,
weil er dich zu stark gerügt, —
tu es ruhig! — Jedoch sagen
kannst du nicht: «Der Spiegel lügt.»

Bärenhäuter sind wir alle
niemand ist ganz «comme il faut». —
Und im allerbesten Falle
hat's im Pelz nur einen Floh.

Martin Schips.

Zu offen

Vor einem Pariser Finanzmann spricht man
mit Entrüstung von einem armen Teufel,
der ein Taschentuch gestohlen hat.
«Mein Gott», sagt der Finanzmann gut-
mütig, «man muß die Sache nicht so schwer
nehmen. Wir alle haben klein angefangen.»

B. F.

Wahres Geschichtchen

Lieber Bäri! Nun will ich Dir noch ein kiel-
nes Müschterli von meinem kleinen Cousin,
der ejn Autofanatiker ist, erzählen. Zwei
Häuser weiter als wir, wohnt ein Herr Di-
rektor, der sich letzten Dienstag ein Auto
kaufte. Ich muß schon sagen, ein Traum
von einem Wagen. Allem Anschein gefällt
er dem Herrn auch, denn er fährt, ich
glaube schon zum zehnten Mal, mit stolz
geschwellter Brust um den Häuserblock.
Mein Cousin, der 5jährige Knirps, steht auf
der Straße und macht große, verlangende
Stielaugen, daß es der Herr bemerkt und
ihn auffordert, einmal mitzufahren. Mit
Wonne sitzt natürlich der kleine — neben
dem großen Mann. Nach der zweiten Runde
um den Block meint plötzlich der Kleine:
«Du! was hesch zahlt für dä Chare?!»
Seither fährt der Herr nicht mehr um un-
sern Häuserblock. Ki

Hotel Metropol Monopol
® Barfü^erpl.3 Basel Tel. 28910

Das führende Haus im Zentrum

Restaurant „Metro-Slübli"
lnh. W. Ryserempfehlen
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Vor Tukoll vs^ckont«
olisz«! ^ä6ckon I

Vor2vsoll könn Ikn«n
«ton I-toupttrssso,- golssn I

Là« / ^

Ilisrlrsunblickksit
^.üs Hers lieben Sauberkeit. Dbne Sonne
und Dutt gebsiben sie niobt. Drsunbiiebkeit
2U Vieren absit ben klenseben; Drausam-
Kelt 2sugt von sobiscbtem Dbarakter unb
Bobeit,
Diese Lät^e stöben in bem präobtigen IZüeb-
iein «Wie. wer, was. wo?». Das Büebisin
täbrt bann tort:

Vârvnsplegel

«lisrxkisgs:
Diöbe. lier init 3<^ Krsosoissitsniösung
S—1V iViinnten wasebsn. init warmem Lei-
ksnwasser abspülen.
D n n s s. klit Bsrubaisam bsbanbsin. Baars
mogiiobst Kur?' sebersn. einrsidsn unb ein-
wiebeln, biaob 1—2 Ltuncisn mit Seiten-
wasssr abwaseben. Kur naeb einer Woebe
wieberboien.»
Dottssibank bade leb wsbsr Diöbe noeb
Wanken ober Däuss! leb kürebte. ieb wäre
anbernkaiis ein Bobiing unb könnte bisse

unsebuibigen Heroben glatt umbringen!
Dsbrigens bin lob so kur^siebtig. bak ieb
6en DÄusen bis Baars unmögiieb sinwanb-
trsi sebersn könnte. -e-

Unit bem Bären vor äsn Spiegel,
brauebt es ott aueb viel Debuib.
Dnb srbsnnt bsr Dar als Igsi
sieb, ist's niobt bss Spiegels Lebuib.

Denn sin guter, blanker Spiegel
spiegelt alles biibi unb glatt.
stölZt bsr Duinrnbsit bsinsn Bisgsi,
weil bis Dninrnbsit beinsn bat.

Dnb es soll sin reebtsr Spiegel
sein wie eines Breunbss Klunb.
Brsunbesmunb, bsr bennt bsin Siegel,
sonbsrn tnt bis Wabrbelt bunb.

Ist borrsbt wie ^jsne Darken,
bis man nirnrnsrinsbr vsrpaiZt, —
gan2 egal, ob bu nun Warben,
ober ob bu bsine bast.

Willst bsn Spiegel bu sersobiagsn.
weil er bleb 2U starb gerügt. —
tu es rubig! — bsbocb sagen
bannst bu niobt: «Der Spiegel lügt.»

Bärenbäuter sinb wir alle
nismanb ist gan2 «ooinins ii kaut». - -

Dnb iin allerbesten Balle
bat's im Bei? nur einen Blob.

ZVlantin Lekips.

^u ölten

Vor einem Barissr Binan^mann spriebt man
mit Bntrüstung von einem armen leukel.
bsr sin Vasebentucb gestoblen bat.
«klein Liott», sagt bsr Binansmann gut-
mütig. «man muü bis Laebs niebt so sebwsr
nsbmsn. Wir alle baben bisin angekangsn.»

Wabres Liesebiektciien

Diebsr Dar! blun will ieb Dir noeb sin biei-
nes Klüsebtsrii von meinem kleinen Llousln.
bsr sjn àtokanatiksr ist. sr^äbisn. 2!wsi
Häuser weiter als wir. wobnt ein Herr Di-
rsbtor. bsr sieb letzten Dienstag" ein tt.uto
baukts. leb muk sebon sagen, sin Iraum
von einem Wagen, ^.iism ánscbsin gstäiit
er bsm Herrn auob, beim er täbrt, ieb
glaube sebon 2um 2sbntsn klai, mit stà
gssebweiitsr Brust um bsn Häuserblock.
Klein Dousin, bsr SMbrigs Knirps. stsbt aut
bsr LtralZe unb maebt groiZs, veriangsnbs
Stielaugen. balZ es bsr Herr bemerkt unb
ibn aukkorbsrt, einmal mit^utabrsn. klit
Wonne sit2t natüriieb bsr kleine — neben
bsm grollen klann. Kaeb bsr Zweiten Bunbs
um bsn Block meint plät^Ileb bsr Kleine:
«Du! was bsscb 2abit kür bä Dbars?!»
Ssitbsr täbrt ber Herr niobt mebr um un-
sern Häuserblock. K!

Kotkl MetropolUoiioiiol
ksrfü^SrpI.Z Isl. 26910

0«» ttsu, im lenteum

Smpss>i!eri
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Felix Mœschlin ist es nun doch noch gelungen, einmal wirklich originell zu sein
Der unabhängige Nationalst Dp. h. c. Mœschlin stimmte als einziger gegen die Altersversicherung

Wie einst Nero Romas Schicksal mit dem Daumen abgetan,
Also stürmt auch Felix Mœschlin gegen die Versich'rung an.
Um den Alten «mehr» zu geben — o wir kennen diese Tricks —
Gibt der ehrenhalbe Doktor Mœschlin Felix lieber nix!

fKtec den „Bäcettfptegel" abonniert,
hat melt* nom Ceben!

Bitte ausfüllen, ausschneiden und auf
eine gewöhnliche Postkarte kleben!
* Nicht Zutreffendes streichen.

Fr. 6.80 kostet der Spaß, der das ganze
Jahr hindurch Spaß macht!

Wievielmal schon haben Sie für ein kleines
einmaliges Vergnügen mehr ausgegeben?
Lesen Sie regelmäßig Rosinantes in- und
außenpolitisches Gemecker, und Sie wissen,
was hinter den undurchsichtigsten Vor-
gängen der Politik steckt!

Ich abonniere den «Bärenspiegel» für Monate.

Den entsprechenden Betrag zahle ich per Postcheck ein - bitte ich per
Nachnahme zu erheben*.

Name:

Ort:

Straße:
6 Monate

12 Monate
Fr. 3.50
Fr. 6.80

Erscheint jeden Monat — Herausgeber, Verlag und Redaktion: Verlagsgenossenschaft Bärenspiegel, Bern, Postfach BERN-Transit 491 (verantwortlich für
aie Redaktion: Peter Wyrsch). — Administration: Postfach Bern-Transit 491 (Postcheck-Konto III 5405) — Inseratenannahme: Bärenspiegel, Schauplatz-
fasse 26, Bern, Telephon 2 33 62 — Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 6.80, halbjährlich Fr. 3.60; Ausland Fr. 9.— per Jahr — Insertionsprelse: Die
fünfgespaltene Millimeter-Zeile 20 Rp. Reklamen im Text die Millimeter-Zeile 50 Rp. Druck und Spedition: Genodruck Biel, TeL 2 72 01 — Für die Rück-
Bendung nicht verlangter Manuskripte und Zeichnungen wird keine Garantie übernommen.

?slix 5/ìosseklin ist es nun clock nock gelungen, einmal v/irlclick originell ?u sein

V/is sinst I^sro Komas Lckicksal mit clsm Doumsri abgstan,
/ilso stürmt aacii ksiix /^oosciiliri gsgsri ciio Vsrsic!i>urig an.
Um ciisn Zelten «mslir» 20 gsksn — o wir ksrmsn 6isse Iricks —
Qibt cisr slirsriliallzs Doktor /^osscklin fsiix lisksr riix!

Wer den „VSrenspkegel" sbonntert,
kst mekr vom îànl

Litte nusklliien, nussolinsiâsn unci nut
eins Aewötiniioks Postkarte kieken!
^ 5?tolrt ^utrektsnâss streicksn.

Lr. g.8v koàt cksr LxnL, âer às xun?e
àlir tiinânrvti LpsL innàt!
V/isvielninI solioii baden Lis Mr sin kleines
sininnll^ss VsrZnüAsn insbr ausxsxsdsn?
Lesen Lis rsxsiinäüiA Losinantss in- nncl

auüenpolitisodss (isinssksr, nnâ Lis wissen,
was dintsr âsn unâursdsiodtixstsn Vor-
xànx^sn âsr Lotitik steskt!

loti abonniere âsn «LärsnsxisAsL tun Klonate.

Den sntsprssbsnâsn Letrax 2abis ieb per Lostebsek sin - bitte ioti per
biaobnabrns 2N erbeben».

biaine:

Ort^

Ltraüs:
6 klonats

12 Klonats
k'r. 3.60

irr. 6.80

Trsobewt isasn Monat. — Leransseder, Verla? nnâ Leâàtwn: Verla^sAsnosssneeliakt Närsnexiesssl, nsin, Lostàek LLIìN-lrenâ 4S1 tverantvortlieb kür
ale R.eâàt1on: I»ài-'W^rsek). — ^.àliilsli-s-llon: Voslkà Lein-1'i^iisiì 491 (l'oswkeà-ILoûto III 5405) — Insei-ànmmàins: Lärensple^el. Làuplaà-
eases 2K, Lern, l'elsplion 2ZZK2 — abonne-nsntepreiss: Scbveiei isbrlieb ?r, k80, balbiàUeb V'r. z.50^ ituslsnà ?r. S — per là — Insertionspreiss: Oie
ràlxespàlàe ^l1IIàìsi--2e1Is 20 Up. Helmsmen 1m lexl âls âllmster-^ells 50 Up. Di-uelc unâ Speâllà: Ssnoàel! Llel. ?e1. 2 7201 — âls Hllolr-

nlàì verlâ^ler I4âimslll'1p1s imcl 2e1eànìin^en vlrä lcvlne (?àràii11s lldeinommen.
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| Oh jeh — Herrn Pfüüsli ischt es wieder übel,
i Weil in Paris nicht alles grad am Schnürchen geht,

* ' Er meint dort sitzen alles numen Trübel,
c i Wo keiner was vom anderen versteht.

I

Gemach — mein schlummerschwang'rer Pfüüsli,
Was halt die Welt in Millionen Jahr vercheibet hat,
Das wohnt von hüt uf morn nit grad in einem Hüüsli
Nur weil der Pfüüsli meint — suscht sei's nüd glatt!

Wann in Zürich, dann bal Michel

im

^immcrleuten
CHARLES MICHEL | / ZÜRICH • TEL 3242 36

ii

Bàrenspiegel
ll»i-n, Z«p»./0>c». Zrti«»Ir»rI«rt>« »otl?l»rl,« ^o»»»»»«t>?If« ?r»I» llp.
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' OK jek — Kls5,-n pföösii isckt es wis6s5 öksl,
V/si> in poils nickt o»ss g>-o6 om Lcknöscksn gskt,

^ ^ meint cioil sitzen o»ss numsn Irödsl,
g l V/o keiner vvos vom on6sssn vsi-stskt.

I

(Zsmock — mein scklommsrsck>vong>si' ptöösii,
V/os koit 6is V/sit in /Millionen lokr vsrcksikst Kot,
vos woknt von küt of mom nit groci in einem kiöösli
dlvr vvsi! 6er pfüösli meint — sosckt sei's nöci glott!

Villll la êàried, àll dsl blicdsl
lw

?immeàten
cmk^s ivümti. t / - m, ze
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